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VORWORT. 
Der Limnologische Verein in Finnland hat vor einigen Jahren eine all-
seitige limnologische Untersuchung einiger Seen Finnlands, u.a. des Päijänne-
Sees, eingeleitet. Dem Verfasser wurde die Untersuchung der Wasser- und 
Ufervegetation des erwähnten Sees anvertraut. Sie wurde in den Sommern 
1951, 1952 und 1953 begonnen, jeden Sommer während etwa 3--4 Wochen 
arbeitend. Es wurden verschiedenartige Strandabschnitte und Kleinbuchten 
ausgewählt und die Verhältnisse vom Ufer hinaus bis zum Aufhören der 
makroskopischen Vegetation in 2.5 bis 3 m Tiefe näher studiert. Das Land-
ufer und die seicht esten Teile des ·wassers wurden okulär untersucht, an 
tieferen Stellen wurde eine zweiseitige Harke angewandt und die herauf-
geholte Pflanzenmasse näher analysiert. Der Platz einer jeden Analyse galt 
als Observationspunkt, deren zusammengerechnete Anzahl sich auf 306 
beläuft. 
Die Untersuchungen wurden im Süden angefangen. Im Sommer 1951 
wurden im Kirchspiel Asikkala (siehe die Karte) 52 Observationspunkte, in 
Padasjoki 36 und in Kuhmoinen 55 Punkte untersucht. In Asikkala war 
auch der kleine Fluss Vääksynjoki, der das Wasser aus dem Vesijärvi-See nach 
dem Päijänne leitet, und in Padasjoki der Padasjoki-Fluss in die Untersuchung 
miteinbezogen. Eine kleinere Exkursion wurde im Süden nach dem Vesijärvi-
See zum berühmten Ufer Professor J. P. ORRLINS, der hier am Ende des 
vorigen J ahrhunderts lebte, unternommen; die dabei gemachten Beobach-
. tungen sind im später folgenden Verzeichnis in Klammern gesetzt und in der 
Statistik nicht berücksichtigt. 
Im Sommer 1952 wurde in den Kirchspielen Sysmä (65 Observations-
punkte) und Luhanka (55 Punkte) gearbeitet. In Sysmä wurde ein Besuch 
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zum nahegelegenen See Ala-Vehkajärvi gemacht, in Luhanka wurde auch 
der Kleinfluss des Kirchdorfs durchmustert. 
Im Sommer 1953 wurde die Arbeit im Kirchspiel Korpilahti fortgesetzt 
(36 Punkte). Von hier wurden auch Exkursionen nach Juokslahti im Kirchspiel 
Jämsä und zum Kirchspiel Muurame unternommen. 
Die verschiedenen Uferarten wurden nicht gleichmässig untersucht. 
Felsenufer, Kies- und Sandufer wurden nur wenig besucht, das Hauptgewicht 
der Untersuchung hat vorläufig bei den Wiesenufern und den seichten, pflan-
zenreichen Buchten gelegen. Bei einer zahlenmässigen Ausnutzung des Mate-
rials würden daher die zuletzt erwähnten Standorte in eine begünstigte Lage 
gestellt werden. Aus diesem Grunde ist auf den Gebrauch von Häufigkeits-
graden verzichtet worden; dagegen wird bei jeder Art die Anzahl der Ob-
servationspunkte angegeben, wie ich schon früher bei meiner Untersuchung 
über die Vegetation und Flora in der ~Ieeresbucht Pernäviken (1949) ver-
schiedentlich getan habe. 
Die Reichlichkeit der Arten an einem bestimmten Punkt wurde dagegen 
nach der von mir auch schon früher gebrauchten Skala geschätzt: sehr reich-
lich (copiosissime, cpp), reichlich (copiose, cp), ziemlich reichlich (satis co-
piose, st cp), zerstreut (sparsim, sp), ziemlich spärlich (satis parce, st pc), 
spärlich (parce, pc), sehr spärlich (parcissime, pcc) . 
Die Arbeit wurde vom Limnologischen Verein und von der Societas Scien-
tiarum Fennica wirtschaftlich unterstützt, und ich danke diesen Gesell-
schaften für den erwiesenen Beistand bestens. Die Bevölkerung hat mir 
stets das beste Entgegenkommen erwiesen, und es ist mir ein Vergnügen zu 
erwähnen, dass das Interesse für die Untersuchung oft nicht wenig erheblich 
war und sogar zu spontanen Hilfsäusserungen ohne geldliche Ansprüche leitete. 
1. GEOGRAPHISCHE ÜBERSICHT 
Der lange und schmale Päijänne-See (siehe die Karte Fig. 1) bildet den 
Zentralsee des mittleren Gewässersystems des Seengebietes Finnlands. Der 
See wurde in der Ancylus-Zeit von der Ostsee abgeschnürt. Sein ·wasser suchte 
s ich zunächst nordwärts durch das Kirchspiel Pihtipudas längs dem Kala-
joki-Tal zum Bottnischen Meerbusen hinaus. Irrfolge der Landhebung erhielt 
aber der See später einen neuen Abfluss im Süden. Die Randmoräne Salpaus-
selkä wurde durchbrachen, und das Wasser ergoss sich von nun an in den 
Finnischen Meerbusen. 
Es mögen hier einige allgemeine Angaben über den ee nach RE:-<QVIST 
und SEDERHOUI mitgeteilt werden. Die Länge des Sees in Nordsüdrichtung 
beträgt 120 km, die Breite variiert zwischen 6 und 12 km. Der See ist in 
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Fig 1. Übersichtskarte über das P äij änne-Gebiet. Die Karte ist in der Nordsüdrichtung 
orientiert . 
seinem südlichen Teil am breitesten und erreicht seine grösste Breite (etwa 
20 km) auf der Höhe der Kirchen von Kuhmoinen und Sysmä. Im Nordteil 
nähern sich die Ufer bedeutend einander und bilden u.a. bei Kärkistensalmi 
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in Korpilahti einen nur 1.2 km breiten Sund. Auch im Süden gibt es recht 
kleine Wasseröffnungen im Geröllos Pukkilanharju, der den See in Asikkala 
überquert. 
Die Umrisse des Sees sind sehr zerrissen. Man findet zahlreiche tiefe und 
schmale Buchten, die meistens in der NW-SE-Richtung gelegen sind. Die 
Einbuchtungen der einen Seite haben gewöhnlich ihre Gegenstücke auf der 
anderen. Die Ufer sind, im Vergleich zu den Verhältnissen in Finnland über-
haupt, recht steil und hoch, felsig und bewaldet. Nur im Inneren der Buchten 
findet man niedrige Ufer, Äcker und Wiesen, die bisweilen recht ausgedehnt 
sind (Kuhmoinen, Sysmä, Jämsä). Der Flächeninhalt des Sees beträgt etwa 
1100 krn2, sein Wasservolumen etwa 18.3 km3 • Die Höhe ü.d.M. beläuft sich 
bei Mittelwasserstand auf 78.s m. 
Sehr kennzeichnend für die Konfiguration des Sees sind die schmalen 
Tiefenrinnen, die den See durchqueren, die grössten in der Richtung NW-SE. 
Am tiefsten, bis 93 m, ist die Rutalahti-Rinne im ordteil des Sees, deren 
tiefsten Punkt also 15 m unterhalb des Meeresspiegels liegt. Tiefen von 70 
und 60 m findet man an mehreren Stellen. Diese Tiefenrinnen stellen, nach 
SEDERHOLM, präglaziale Spalten dar, längs denen auch Verwerfungen im 
Felsengrund entstanden sind. Die Spalten wurden dann durch die Landeis-
massen weiter auspräpariert. 
Nach Messungen des Hydrographischen Bureaus Finnlands in den Jahren 
1901-1940, die mir freundliehst von Dr. phil. F. LöNNFORS zur Verfügung 
gestellt wurden, beginnt das Wasser im Päijänne durchschnittlich am 10. 
April zu steigen. Der Anstieg ist regelmässig und beträgt 1 bis 1.6 cm im Tage. 
Durchschnittlich am 24. Juni fängt das Wasser wieder zu sinken an. Der 
jährliche Unterschied zwischen Hoch- und Niederwasser beträgt etwa 0.5 
bis 2 m, in Mittel in der erwähnten Periode 120 cm. Ausnahmsweise kann die 
Amplitude bedeutend grösser sein, so z.B. im Jahre 1899 fast 2.45 m. 
Im Süden empfängt der Päijänne das Wasser des Vesijärvi-Sees, dessen 
Oberfläche bei Mittelwasserstand 81.34 m über dem ormalniveau des Meeres, 
also etwa 3 m über der Oberfläche des Päijänne steht. Das Wasser strömt 
folglich aus dem Vesijärvi durch den kaum 1 km langen Vääksyjoki-Fluss 
in den Päijänne hinein, was im Hinblick auf den Diasporentransport wichtig 
ist. Die Schiffahrt zwischen Vesijärvi und dem Päijänne geht durch den 
Kanal von Vääksy; hier findet also ein Austausch von Wasser und dadurch 
auch von Diasporen zwischen den beiden Seen statt (Fig. 2). 
Im Norden steht der Päijänne in offener \ erbindung mit dem bei der 
Stadt Jyväskylä gelegenen kleinen Jyväsjärvi-See (4.5 km2). Der Äijälä-
Sund zwischen den beiden Seen ist durch Erweiterung und Vertiefung des 
ehemaligen Kleinflusses Äijälä entstanden. Der Sund ist bei iederwasser 
2.4 m tief undamBoden 11 m breit (Bidrag til1 Finlands H ydrografi II, 1911, 
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Fig. 2. Karte über den Hauptteil des untersuchten Gebietes im Kirchspiel Asikkala. 
Vesijärvi (Norrlins Ufer), 2 Vääksy (Kanal und Fluss), 3 Ollila, 4 Anianpellonlahti, 
5 Mustaniemi, 6 Sund zwischen H einäsaari und Lautasaari, 7 Kartanonlahti. 
S. 54) und ist einige Male gereinigt und vertieft worden. Nur bei reichlicher 
Wasserzufuhr steht die Oberfläche des Jyväsjärvi 2-3 cm über derjenigen 
des Päijänne. Es entsteht ein schwacher Strom, der für den Diasporentransport 
von Bedeutung sein kann. 
Das Wasser des Päijänne ist als oligotroph zu bezeichnen. Dies ist auch 
in der Vegetation erkennbar. Meistens an geschützten Plätzen erblickt man 
grosse Helophytenbestände: Phragmites, Scirpus lacustris, Equisetum fluviatile, 
Scolochloa festucacea, bisweilen auch Glyceria maxima und Phalaris arundina-
cea. Am Aussenrand dieser l>W assergräsen> findet man stellenweise Batrachium 
peltatum var. septentrionale, Myriophyllum alterniflorum, Potamogeton per-
foliatus, Sparganium mit langen Schwimmblättern, seltener Nuphar, Nym-
phaea und Polygonum amphibium, die meistens mehr geschützte Stellen mit 
einigermassen nahrungsreichem Boden bevorzugen. In tieferem Wasser kom-
men als letzte Vertreter der Makrovegetation Isoetes lacustris und Litorella 
u-niflora hinzu. Mehr landeinwärts finden wir in seichtem Wasser Alisma plan-
tago, Glyceria fluitans, Lobelia dortmanna, Potamogeton natans, Sagittaria 
sagittifolia und Utricularia vulgaris, und im seichten Uferwasser wachsen 
A grostis stolonifera, Alopecurus aequalis, Ranunculus reptans, Scirpus acicula-
ris, Sparganium minimum, 5. simplex (Hauptform), Subularia aquatica, etc. Die 
Hauptarten der Uferwiesen sind Calamagrostis-Arten, Carex gracilis, C. inflata 
und C. vesicaria. Speziell ist die Häufigkeit der vesicaria-Wiesen hervorzuheben. 
Stellenweise dominieren am Boden Elodea canadensis oder F ontinalis antipyretica. 
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Fig. 3. Das Untersuchungsgebiet im Kirchspiel Padasjoki. 1 Saksala, 2 Sytösaari und 
Marlahti, 3 der Padasjoki-Fluss, 4 Lietsaari. 
Im Inselgebiet von Sysmä, speziell in den inneren Teilen des Gebietes, ist 
das Wasser recht stark eutrophisiert. Dazu dürfte die Abwassermenge der 
das Kirchdorf umgebenden, ziemlich dicht bevölkerten Tonebene beitragen, 
und andererseits sind die zum Gross-Päijänne führenden Sunde eng und 
machen einen lebhafteren Wasseraustausch unmöglich. Diese Umstände 
finden einen Ausdruck in der Vegetation. Am Kirchdorfufer und bei der 
Insel Ohrasaari findet man eine dichte Vegetation von grosswüchsigem Phrag-
mites und Scirpus lacustris, Bestände von Carex elata (C. stricta) und Gruppen 
oder ausgedehnte Vegetationen von Sparganium rarnosum, Potamogeton obtu-
sifolius, Ceratophyllum demersum, Myriophyllum verticillatum, Iris pseuda-
conts, Typha, etc. Diese Vegetation setzt sich noch weiter etwa 2 km nach 
Ahtiala fort. Nachaussen aber, in der Richtung zum Päijänne, sind viele von 
diesen Arten nicht mehr anzutreffen. - Auch anderwärts findet man eine 
reiche Vegetation, wennschon nicht alle erwähnten Arten, in den innersten 
Teilen einiger Buchten mit nahrungsreichem Wasser. 
2. ÜBER DIE SCHARE DES P ÄIJ ÄNNE-GEBIETES. 
Im Jahr 1900 (und i. J. 1903 deutsch) hat Verfasser über die geographische 
Gliederung der Schären in Salz- und Bracl.."Wassergebieten geschrieben und 
vier der Küste parallele Zonen näher unterschieden: den Meeressaum, die 
äusseren Schären, die inneren Schären und die Festlandszone. Die Aufstellung 
dieser Zonen gründet sich auf den sich landeinwärts immer mehr schwächenden 
Einfluss der maritimen Faktoren. Im äussersten Meeressaum ist der Frühling 
verspätet, der Sommer kühl, die Herbstfröste setzen verhältnismässig spät 
ein, die Vegetationsperiode ist lang, die Jahresamplitude der Temperatur aber 
ACTA BOTANICA FENNICA 53 9 
gering. Landeinwärts geht das Meeresklima in ein Binnenlandklima über: 
der Frühling naht rascher, der Sommer ist warm und der Winter kalt, die 
Jahresamplitude der Temperatur ist also grösser. Die Herbstfröste setzen 
aber früher ein, die Vegetationsperiode ist daher kürzer. Am Meere haben 
ferner die schwülen und feuchten Meereswinde unbehindert Zutritt, der Wel-
lenschlag und die Dünung wirken kräftig, und der Salzgehalt des Wassers 
und der Luft ist am Meeresgestade am grössten. Auch ist die Tiefe des Wassers 
oft verschieden, ebenso die Verlandungsverhältnisse. 
Mit Ausnahme des Salzgehalts sind aber dieselben Faktoren auch in den 
Binnenmeeren mit süssem Wasser und in den grösseren Binnenseen tätig. 
Dies ist auch in der Literatur hervorgehoben worden. PANKAKOSKI gibt 
(1935) eine eingehende und zugleich übersichtliche Darstellung dieser Ver-
hältnisse an der Nordküste des Binnenmeeres Ladoga. Die seiner Abhandlung 
beigefügten Temperaturkurven und vier Übersichtskarten lassen die Be-
deutung der grossen Wasserfläche des Ladoga für das Klima und für die 
Pflanzen klar hervortreten. Aus seiner Karte über die Verbreitung von Poa 
glauca geht hervor, dass diese nördliche Art, die ihre Hauptverbreitung in 
Nordfinnland und Lappland hat, im Ladoga-Gebiet hauptsächlich am Meeres-
saum und überhaupt nur an Stellen, wo die maritimen Faktoren wirken, zu 
finden ist, also an Stellen, wo das Mikroklima am meisten dem Klima ihrer 
nördlichen Heimat gleichkommt. Unter den Flechten werden gleichfalls 
0 200 600 2km. 
Fig. 4. D as Untersuchungsgebiet in der Bucht H armoistenlahti im Kirchspiel Kuhmoinen . 
1 Boot haus von H ukki , 2 P apinsaari , 3 J änissaari. 
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Arten mit entsprechendartiger Verbreitung envähnt. Später hat PANKAKOSKI 
(1941) Poa glauca und eine boreale Flechte im Kirchspiel Padasjoki in der 
Päijänne-Gegend, und HIITON'EN (1944) erstere Art im Kirchspiel Kuhmeinen 
unter ähnlichen Verhältnissen am offenen Crosswasser des Päijänne gefunden. 
Auch im Päijänne-Gebiet macht sich also der Einfluss grosser und tiefer 
Gewässer merkbar. 
Die an das offene Tiefwasser grenzende äusserste Schärenzone ist also 
auch im Päijänne-Gebiet bei den grossen Fjärden zu finden, beim Padas-
joenselkä, beim Tehinselkä (in Kuhmoinen) und vermutlich (Beobachtungen 
liegen nicht vor) auch beim Judinsalonselkä. Dieser Saum ist jedoch schwach 
entwickelt, stellenweise nur auf die Grenze zwischen Land und Wasser be-
schränkt, wo die mikroklimatischen Faktoren an einer steilen Felsenwand 
oder an offenen Geröll- und Kiesufern zur Geltung kommen. 
Die nach Innen folgenden zwei Zonen, die äusseren und die inneren Schären, 
sind vielfach gut ausgebildet. In den äusseren Schären ist die Wassertiefe 
grösser, die Ufer sind steil und mehr oder weniger der Einwirkung des Windes 
und des Wellenschlags ausgesetzt. Die Felsenufer sind häufig, niedrige 'Wiesen-
0 250 2km. 
Res bd 
Fig. 5. Kuhmoinen, Umgebung des Kirchdorfs. 1 Bucht am NE-Ufer, 2 Ansiolabti, 3 
Hüjärvenlahti, 4 Talaslabti, 5 Vastiaislahti, 6 Karjak:oski, 7 Papinsaari, 8 der Sund NE 
von Kuhmalabti, 9 Kuhmalahti, '10 Vasikkasaari. 
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ufer sieht man gar nicht oder nur ausnahmsweise. Die Röhricht- und Schilf-
vegetation ist spärlich, undicht und schwach entwickelt, wie auch die Hydro-
phytenvegetation. 
Die inneren Schären befinden sich in geschützter Lage. Die Winde und 
die Wellen können hier nicht ihre volle Kraft entfalten. Die Wassertiefe ist 
geringer und die Sedimentation rascher. Die Ufer sind meistens niedrig und 
von einer reichen Helophytenvegetation begleitet: Phragmites , Scirpus la-
custris, Equisetum fluviatile, Scolochloa festucacea. Auch die Hydrophyten-
vegetation ist reicher entwickelt: Nuphar und Nymphaea, Polygonum amphi-
bium, Potamogeton natans und P. perfoliatus, und noch andere Arten. 
Diese Schärenentwicklung ist im Kirchspiel Kuhmoinen in der grossen, 
inselgefüllten Bucht beim Kirchdorf, ferner in den Kirchspielen Sysmä und 
0 250 
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Fig. 6. Die Schären von Sysmä. 1 Ufer des :'!Iajutvesi im Kirchdorf, 2 Ohrasaari, 3 Kirkko-
lahti, 4 Ahtialanlahti, 5 Sm·iniemi, 6 Seppälä, 7 Huitilanjoki, 8 Kallioniemi, 9 Paratiisin-
saari, 10 Tuulensaari, 11 Pärnäniemi, 12 Muurisalmi, 13 Miestensahni, 14 Virtaa, 
15 Kuhanselkä. 
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Luhanka gut zu beobachten. In Kuhmoinen (Karte Fig. 5) erstreckt sich das 
Gebiet der äusseren Schären als relativ schmaler Keil längs der steilen NE-
Seite der Kirchdorfbucht bis etwa zur Insel Papinsaari. Nur die engen Klein-
buchten im Nordosten: Ansiolahti, Hiijärvenlahti und Talaslahti, weisen eine 
Natur vom Charakter der inneren Schären auf. Die innere Schärennatur 
macht sich vielmehr geltend an den Ufern in der Nähe des Kirchdorfs und in 
W und SW in den grossen Vastiais- und Kuhmalahti-Buchten und noch 
weiter nach aussen hin. Hier finden wir seichtes undurchsichtigeres Wasser, 
niedrige Ufer und ausgedehnte Helophyten- und auch H ydrophytenbestände. 
t' 
0250 1 2km 
F ig. 7. Das Untersuchungsgebiet ,·on Luhanka . 1 Luhankajoki, 2 H a k asenniemi, 3 ::\Ioiskala, 
4 Luhankasaari , 5 K orpisaari, 6 L amppinen, I K arhusaaret , 8 Riihenranta, 9 O nkisalo, 
10 P yt ynpohja. 
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Im Kirchspiel Sysmä (Fig. 6) ist die Grenze zwischen den inneren und 
äusseren Schären durch den recht engen Sund Miestensalmi zu ziehen. Erst 
ausserhalb dieses Sundes erreichen die Gewässer grössere Ausdehnung, die 
Ufer sind steiler und oft nur mit Alnus glutinosa bewachsen, das Wasser 
relativ klar und die Wellenwirkung stellenweise ziemlich bedeutend. Das 
innere Schärengebiet von Sysmä ist von etwa 7 km Länge. 
In Luhanka (Fig. 7) verläuft die Grenze zwischen den inneren und äusse-
ren Schären bei den Inseln Karhusaaret. Einwärts von dieser Grenze findet 
man fast überall niedrige Ufer, sehr oft Wiesenufer, und grosse Bestände 
von Wasserpflanzen. Nach aussen hin wiederum sind die Ufer z.B. schon 
bei der I nsel Onkisalo gewöhnlich steil oder mit Blöcken und Steinen besetzt. 
Die Ausdehnung der äusseren Schären ist in Luhanka bedeutend, das innere 
Schärengebiet erstreckt sich über etwa 6 km Länge. 
Im übrigen zeigen die Ufer des untersuchten Gebietes abwechselnd das 
Gepräge der inneren und der äusseren Schären. So findet man z.B. im Kirch-
spiel Padasjoki (Fig. 3), bei Saksala, am äusseren Ufer der Insel Sytösaari 
grosse Blöcke, starke Wellenbewegung und im offenen Wasser ganz spärliche 
Vegetation von Myriophyllum alterniflorum, d.h. ganz die Natur der äusseren 
Schären, an der inneren Seite derselben Insel in den Marlahti-Buchten wieder 
seichtes Wasser mit reicher Vegetation und niedrige Ufer mit Wiesenpflanzen, 
also die innere Schärennatur. 
Die vierte Schärenzone, die Festlandszone, ist im Päijänne-Gebiet fast 
überhaupt nicht entwickelt. Im Kirchspiel Asikkala gibt der innerste ver-
landende Teil der Kaperinlahti-Bucht eine Vorstellung von dieser Zone mit 
1 2km 
Fig. 8. H auptteil d es Untersuchungsgebietes von K or pilahti . l Kirchdorf (D a mpfer anlege-
pla t z) , 2 T ä htiniemi , 3 innerer Teil der Bucht K irkkolahti , 4 H y tkkölä , 5 d er K orpilahti-
Fluss, 6 Saukonsaari . i K är k ist ensalm i. 
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seinen engen, oft fast gänzlich vegetationsgefüllten, seichten Gewässern und 
verlandenden Ufern. Im Kirchspiel Kuhmoinen kann man nur an zwei Stel-
len Fragmente dieser Zone finden: im nördlichsten abgesperrten Teil der 
Bucht beim Sägewerk im Kirchdorf und im innersten, von Pflanzen aus-
gefüllten Teil der Ansiolahti-Bucht. Im Kirchspiel Sysmä können das etwas 
grössere Gebiet zwischen dem Festland und der Insel Ohrasaari und die 
Buchten Kirkkolahti nebst Ahtialanlahti dieser Zone zugezählt werden. Im 
Kirchspiel Korpilahti können in der Gegend von Pitkälahti einige kleinere 
Gebiete hierher geführt werden. In den übrigen bis jetzt untersuchten Ge-
genden wird aber diese Zone vermisst. 
Es ist recht auffallend, dass die Fragmente der Festlandszone oft eutroph 
betont sind. Dies ist wohl in Zusammenhang mit ihrer abgesonderten Lage 
zu bringen, die ja die Wasserzirkulation verlangsamen muss. Die Eutrophie 
kann aber auch in offener Lage zustandekommen. So ist z.B. im Kirchspiel 
Korpilahti (Karte Fig. 8) das Wasser des inneren Teiles der Kirkkolahti-
Bucht, etwa von der Anlegestelle der Dampfer und der gegenüberliegenden 
kleinen Brücke von Tähtiniemi anfangend, bis zum Ende der Bucht deutlich 
eutroph, offenbar infolge Abwasserzufuhr vom Kirchdorf. Hier findet man 
in der offenen Bucht keine Spur von der oligotrophen Isoetes-Vegetation des 
Päijänne-Gebietes, statt dessen aber reichliches Ceratophyllum demersum. 
Die Natur der recht steilen Ufer und der offenen Wasserfläche ist die der 
inneren Schären (obschon man ja hier wegen des Mangels an Inseln kaum 
von Schären reden kann) . 
3. STATISTIK DER WASSER- UND UFERPFLANZEN. 
Das unten folgende Verzeichnis enthält 5 Characeen, 5 Wassermoose und 
92 Gefässpflanzen (Alnus glutinosa und A. incana unter derselben Nummer), 
zusammen 102 Arten. 
Die Moose des Wasserrandes, die bei Hochwasser im Wasser, bei niedrigem 
Wasserstand in der Luft leben, und ebenso die Flechten und die Kleinalgen 
sind vorläufig erst verhältnismässig wenig untersucht worden und schalten 
daher im vorliegenden Zusammenhang aus. 
A. Wasser- ~tnd Luftpflanzen. 
Die Pflanzen des Verzeichnisses werden in Bezug auf ihr Verhalten zum 
Wasser und zur Luft als Medium in folgende Gruppen eingeteilt. 
a. Eigentliche Wasserpflanzen, Hydrophyten, die submers wachsen oder 
nur Blüten bzw. Blütenstände oder auch Schwimmblätter zur Wasserober-
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fläche erheben. Hierher werden auch Callitriche verna und Polygonum amphi-
bium gerechnet, die im Untersuchungsgebiet ganz überwiegend im Wasser 
leben und nur selten Landformen ausbilden. Die Gruppe wird somit in ihrer 
von LINKOLA (1933) gegebenen Fassung behandelt. Sie umfasst die folgenden 
41 Arten. 
Chara fragilis 
Nitella flexilis 
N. Nordstedtiana 
N. opaca 
N. Wahlbergiana 
Ricciocarpus natans 
Calliergon megalophyllum 
Drepanocladus 
FontinaUs antipyretica 
F. hypnoides 
Batrachium peltatum var. 
septentrianale 
Callitriche verna 
Ceratophyllum demersum 
Elatine hydropiper 
E. triandra 
Elodea canadensis 
Isoetes echinospora 
I. lacustris 
Lemna minor 
Li torella uniflora 
Lobelia dortmanna 
:Myriophyllum alterniflorum 
M. verticillatum 
Nuphar luteum 
Nymphaea alba 
N. candida 
N. tetragona 
Polygonum amphibium 
Potamogeton alpinus 
P. gramineus 
P. gramineus X perfoliatus 
P. natans 
P. obtusifolius 
P. perfoliatus 
P. praelongus 
P. pusillus 
Sparganium affine 
S. Friesii 
Utricularia intermedia 
U. minor 
U. vulgaris 
b. Sumpfpflanzen, Helophyten, die in den Päijänne-Gewässern im Wasser 
leben, zugleich aber ihren Stamm in die Luft erheben, zusammeu 33 Arten. 
Einige hierher geführte Arten kommen bisweilen bei Niederwasser auch am 
Landufer, oberhalb des Wassers, vor. 
Alisma plantago 
Alopecurus aequalis 
Butomus umbellatus 
Calla palustris 
Caltha palustris 
Carex elata 
C. gr acilis 
C. pseudocyperus 
C. inflata 
C. vesicaria 
Cicuta virosa 
Comarum palustre 
Epilobium palustre 
Equisetum fluviatile 
Galium palustre 
Glyceria finitans 
G. maxima 
Hippuris vulgaris 
Iris pseudacorus 
Lysimachia thyrsiflora 
Lythrum salicaria 
Menyanthes trifoliata 
Phragmites communis 
RannneuJus lingua 
Sagittaria sagittifolia 
Scirpus lacustris 
S. palustris 
Scolochloa festucacea 
Sparganium minimum 
S. ramosum 
S. simplex 
Typha angustifolia 
T. latifolia 
c. Amphibische Pflanzen, die teils im Wasser ganz untergetaucht leben, 
teils auch ganz von der Luft umgeben vorkommen. Die hierher gehörenden 
5 Arten sind im Wasser steril, in der Luft oft blühend und fruchtend. Zu dieser 
Gruppe könnten auch Callitriche verna und Polygonum amphibium gerechnet 
werden; sie blühen und bilden Früchte im Wasser oder an der Wasseroberfläche, 
bilden aber selten Landformen (vgl. unter den Hydrophyten, erste Gruppe). 
Juncus supinus 
Limosella aquatica 
Ranunculus rept ans 
Scirpus acicularis 
Subularia aquatica 
d. Landuferpflanzen, die auch im seichten Uferwasser leben, zusammen 14 
Arten. Einige hierher gehörende Arten bilden auch Wassermodifikationen aus. 
Agrostis stolonifera 
Juncus effusus 
J. filiformis 
Lysimachia vulgaris 
Mentha arvensis 
Myosotis caespitosa 
M. scorpioides 
Nasturtium palustre 
Pedicularis palustris 
Phalaris arundinacea 
Polygonum hydropiper 
Ranunculus repens 
R. sceleratus 
Tillaea aquatica 
16 Ernst Häyren, Wasser- und Uferpflanzen aus dem Päijänne 
e. Landuferpflanzen, die nur zufällig, bei hohem Wasserstand, für kurze 
Zeit ins Wasser geraten, zusammen 9 Arten. 
Ainus glutinosa 
A. incana 
Betula 
Bidens tripartitus 
Equisetum arvense 
Juncus nodulosus 
Polygonum foliosum 
Scu tellaria galericula ta 
Viola montana 
Zu dieser Gruppe gehören noch zahlreiche Arten, die nur ein oder zwei 
Mal verzeichnet wurden und daher nicht im Verzeichnis mitaufgenommen 
sind (wie früher bereits erwähnt, ist die Vegetation und Flora der Landufer 
vorläufig erst recht mangelhaft untersucht worden). Solche Arten sind: 
Bryum elegans 
Ceratodon purpureus 
Climacium dendroides 
Dicranoweisia crispula 
Grimmia apocarpa 
Polytrichum commune 
Racomitrium beterostich um 
Agrostis tenuis 
Alopecurus geniculatus 
Calamagrostis 
Cardamine pratensis 
Carex leporina 
Cerastium vulgatum 
Cirsiurn arvense 
C. lanceola tum 
C. palustre 
Epilobium angustifolium 
Fragaria vesca 
Galium uliginosurn 
Leontodon auctumnalis 
Pyrola rotundifolia 
Rubus idaeus 
Sagina procumbens 
Salix nigricans 
Trifolium repens 
Veronica officinalis 
V. scutellata 
Viola p alustris 
Einige von diesen Arten sind nicht für die Ufer charakteristisch, sondern 
sind zufälligerweise nach den pflanzenleeren Ufern gelangt, verschwinden 
aber infolge der Konkurrenz, sobald die Vegetation sich zu schliessen beginnt: 
Cerastium vulgatum, Epilobium angustifolium, Fragaria, Pyrola, etc. 
f. Übersicht. 
Hydrophyten ..... . .... . .. . ...... . ............ . 
Helophyten ............ . ............. . ...... . 
41 Arten 
33 )) 
Amphibische Arten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 >> 
Landuferarten, die auch im seichten Wasser leben 14 >  
Landuferarten, die nur zufällig ins Wasser geraten 9 >> 
Zusammen 102 Arten 
Hier muss zuletzt ausdrücklich betont werden, dass diese Einteilung nur 
für die Päijänne-Gewässer Gültigkeit besitzt. Lobelia dortmanna z.B. wurde 
im Päijänne-Gebiet nie als Luftpflanze gesehen, sie kann aber unter geeigneten 
Bedingungen, wie z.B. im Kleinsee Tvärrninneträsk in Südfinnland, sehr 
wohl als eine solche gedeihen. 
B. Trophie-Gn~ppen der Pflanzen. 
LrNKOLA (1933 S. 5-6) hat drei Trophie-Gruppeh aufgestellt: Eutrophen, 
Serni-Eutrophen und drittens Meso- und Oligotrophen. Es gibt indessen 
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viele Arten, die gut auch in Wasser verschiedenen Nahrungsgehalts und ver-
schiedener Azidität gedeihen, und diese Arten werden hier zu einer besonderen 
Gruppe, den Eurytrophen, zusammengeführt. Dabei ist zu beachten, dass 
manchmal lediglich die Konkurrenzverhältnisse, der Kampf um den Raum, 
das Vorkommen einer Art ausschlaggebend bestimmen. Es ist darum möglich, 
dass eine in den Päijänne-Gewässern eurytrophe Art anderswo zu einer spe-
ziellen Trophie-Gruppe zu rechnen sein wird. Dieser Umstand mag auch die 
übrigens nur wenigen Unterschiede zwischen der nachstehenden Gruppierung 
und derjenigen von LI)ß{OLA erklären können. So befindet sich z.B. Scolochloa 
festucacea bei Linkola in der Gruppe der Eutrophen, in den P äij änne-Ge-
wässern kommt aber diese Art auch unter schlecht en Nahrungsverhältnissen 
reichlich vor und wurde demgernäss hier zu den Eurytrophen geführt. 
Nach den vorliegenden Untersuchungen, die ja an 306 Punlden ausge-
führt wurden, dürfte es auch möglich sein, die Meso- und Oligotrophen, die 
von LI:!'-1 WLA zu einer einzigen Gruppe zusammengeführt wurden, wenigstens 
preliminär zu unterscheiden. 
Hier werden somit, mit ausschliesslicher Geltung für die Päijänne-Gewässer, 
vier Trophie-Gruppen unterschieden: die Eutrophen (e), die Mesotrapheu 
(m), die Oligotrophen (o) und die Eurytrophen. 
a. Eutrophen, zusammen 24 Arten. 
Chara fragilis 
Ricciocarpus natans 
Caliiergon megalophyllum 
Drepanocladus 
Fontinalls hypnoides 
Butomus umbellatus 
Carex elata 
C. pseudocyperus 
Ceratophyllum demersum 
Elatine hydropiper 
E. triand ra 
Iris pseudacorus 
Myriophyllum verticilla tum 
Polygonum foliosum 
Potamogeton alpinus 
P . obtusifolius 
b. Mesotrophen, zusammen 35 Arten. 
Nitella Nordstedtiana 
N. opaca 
N. Wahlbergiana 
Fontinalis antipyretica 
Alisma plantago 
Alopecurus aequalis 
Calla palustris 
Caliitriche verna 
Caltha palustris 
Carex gracilis 
C. vesicaria 
Cicuta virosa 
Comarum palustre 
Glyceria fluitans 
Hippuds vulgaris 
I soetes echinospora 
J uncus supinus 
Limosella aquatica 
Litorella uniflora 
Menyanthes trifoliata 
Nuphar luteum 
Nymphaea alba 
candida 
N. tetragona 
c. Oligotrophen, zusammen 15 Arten. 
Ainus incana 
Carex inflata 
Equisetum arvense 
Isoetes lacustris 
Juncus effusus 
2 
J. filiforrnis 
J. nodulosus 
Lobelia dortmanna 
Mentha an·ensis 
Myosotis caespitosa 
P . praelongus 
P. pusillus 
Ranunculus lingua 
Spargallium ramosum 
Typha angustifolia 
T . la tifolia 
U tricularia intermedia 
U. minor 
Pedicularis p alustris 
Polygonum hydropiper 
Potamogeton gramineus 
R anunculus repens 
R. sceleratus 
Sagitta ria sagittifolia 
Sparganium affine (?) 
S. Friesii 
S. minimum 
S. simplex 
Tillaea aquatica 
Myriophyllum alterniflor . 
Nasturtium palustre 
Phalaris arundinacea 
Ranunculus reptans 
Viola montana 
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d. Eurytrophen, zusammen 28 Arten. 
1. e+ m 
Elodea canadensis 
Le=a minor 
Glyceria maxima 
3. m und o 
Nitella flexilis 
Agrostis stolonifera 
Ainus glutinosa 
Batrachium peltatum var. 
septentrianale 
Betula 
Bidens tripartitus 
Epilobium palustre 
Scirpus lacustris 
Phragmites communis 
Equisetum fluviatile 
Galium palustre 
Lysimachia thyrsiflora 
L. vulgaris 
Lythrum salicaria 
Myosotis scorpioides 
Polygonum amphibium 
Utricularia vulgaris 
Scolocbloa festucacea 
Potamogeton gramineus X 
perfoliatus 
P. natans 
P. perfoliatus 
Scirpus acicularis 
S . palustris 
Scutellaria galericulata 
Subularia aquatica 
e. Ein Vergleich mit LINKOLAS Einteilung, die ganz Finnland umfasst, 
zeigt, dass die Abweichungen nicht sehr gross sind. Linkola führt Limosella, 
Sagittaria und Tillaea zu den E utrophen, in den Päijänne-Gewässern fügen 
sie sich besser in die Gruppe der Mesotrophen ein. Zu den Eutrophen rechnet 
Linkola auch Elodea und Lemna minor, Glyceria maxima und Scolochloa, die 
alle vier im Päijänne eurytroph sind, die zwei ersten eutroph und mesotroph, 
die letzten eu-, meso- und oligotroph (man vergleiche die Spezialangaben). 
Von den Semi-Eutrophen LINKOLAS kommen 11 Arten auch in den Päi-
jänne-Gewässern vor. Von diesen "'lUden im Päijänne 3 Arten zur Gruppe 
der Eutrophen geführt, 4 zu den 1\Iesotrophen und 4 zu den Eurytrophen 
(3 m+o, 1 e+m). Die Abweichungen sind nicht gross. Dies kann der Haupt-
sache nach auch von der dritten Gruppe LINKOLAs gesagt werden. 
f. Übersicht betreffs den Päijänne-Arten: 
Eutrophen ........ .................... .. . .. .. . 
Mesotrophen ... . ..... . . ...................... . 
Oligotrophen . .. · . . ............................ . 
Eurytrophen: 
e+m 4 Arten 
e+m+o 3 
m+o 21 )) 
24 Arten 
35 )) 
15 )  
28 » 
Zusammen 102 Arten 
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4. DIE EINZELNEN ARTEN. 
Charophyta. 
1. Chara fragilis Desv. Nur einmal gefunden: Asikkala, Pulkkila, Sulku-
salmenlahti,1 in einer Kahnrinne durch den Schilf in 1 m Tiefe, Gyttjaboden, 
st pc. -[Auch im See Vesijärvi am Norrlinschen Ufer und in einem Seiten-
arm des Vääksynjoki pc.J 
2. Nitella flexilis Ag. (Die Bestimmung der häufig auftretenden sterilen 
Ex. ist als unsicher zu bezeichnen. ) 27 Punkte: Asikkala 3 Punkte, Padasjoki 
1, Kuhmoinen 4, Sysmä 13, Luhanka 3, Korpilahti 3, also mit deutlicher Vor-
liebe für das eutrophe Wasser im Kirchspiel Sysmä, pc----<:pp ( 4mal pc, 8mal st pc, 
6mal sp, 3 mal st cp, 2 mal cpp). Sowohl auf der inneren wie auf der äusseren Seite 
des Röhrichts, auch in Lichtungen desselben, meistens auf Gyttja-, selten auf 
Tonboden. Bildet selten eigene Soziationen (zweimal verzeichnet: Kuhmoinen, 
Harmoistenlahti, im inneren Teil der Bucht an der schmalen Stelle in 1 m 
Tiefe cpp und Harmoistenlahti bei Jänissaari zwischen drei Kleininseln in 
1 m Tiefe cpp; Karte Fig. 4). Meistens in der Vegetation anderer Arten (z.B. 
Phragmites, Scirpus palustris) oder zerstreut im offenen Uferwasser. Tiefe: 
0.1 bis 3 m (0.1 m 1mal, 0.2 m und O.s m je 2mal, 0.5 m 5mal, 1 m 10mal, 1.5 
m 1 mal, 2 m und 2.5 m je 2mal, 3 m 1mal). Meistens steril, Bestimmung 
dann unsicher, selten fertil (det. CEDERCREUTZ) . Länge: meistens bis 10-15 
cm, selten bis 50 cm. 
3. Nitella Nordstedtiana Groves (N. batrachosperma A. Br.) . (det. CEDER-
CREUTZ). Drei Punkte: Asikkala, Anianpellonlahti , in tongemischter Gyttja 
in 0.2-0.a m Tiefe pc in der Soziation von Scirpus palustris (die Bestimmung 
scheint mir etwas unsicher); Sysmä, }{ajutvesi, Ruoskuenlahti, zwei Punkte 
in 0.5 m Tiefe, pc bis st pc. Gyttjaboden. Steril und fertil. Länge 1-2 cm. 
4. Nitella opaca Ag. (det. CEDERCREUTZ) . Vier Punkte: Padasjoki, Sak-
sala, Riuttalahti, in 1 m Tiefe, und an zwei geschützten Stellen jenseits der 
Insel Sytösaari in etwa 1 m Tiefe (nur ~.Bestimmung unsicher); Kuhmoinen, 
Harmoistenlahti, in der Nähe der Insel Jänissaari in der Vegetation von 
Eqttisetum fluviatile in O.s-1 m Tiefe. Gyttja. 
5. Nitella Wahlbergiana Wallm. (det. CEDERCREUTZ). Neun Punkte, 
davon acht im Kirchspiel Sysmä: Majutvesi, Suviniemi 2 P ., Ruoskuenlahti 
2 P., E Tuulensaari 2 P., Kuhanselkä Uittopirtti-Bucht 2 P.; ferner Muurame, 
Iso-Jaakkola; st pc bis cp (1mal st pc, 5mal sp, 2mal st cp, 1mal cp). Im 
Uferwasser auf der inneren Seite der schützenden Vegetation von gross-
wüchsigen Arten (Scirpus lacustris, Phragmites), selten im offenen Uferwasser. 
1 Ortsbezeichnungen in absteigender Rangordnung der E inheiten, vom Kirchspiel 
beginnend. 
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Zerstreut, einmal (Ruoskuenlahti) eine eigene Soziation bildend. Gyttja 
(fünfmal verzeichnet) und Ton (viermal). Tiefe: 0.5 m (7mal) und 1 m (2mal). 
Fertil. Länge bis 10 cm. 
Bryophyta. 
1. Ricciocarpus natans (L.) Corda. Zweimal gefunden: 1. Asikkala, Pulk-
kila, Kaperinlahti, am Ende der Bucht in dichter Vegetation von Phragmites, 
Equisetum fluviatile etc. cp an der Oberfläche des Wassers schwimmend i.J. 
1951, Tiefe: 0.7 m, Gyttjaboden; 2. Sysmä, im Kleinfluss Huitilanjoki in der 
Nähe der Laudstrassenbrücke in offener Vegetation von Nuphar luteum, 
Carices etc. st pc i.J . 1952. - Im Jahr 1945 wurde die Art auch im Kirch-
spiel Korpilahti, Kirchdorf, unweit der Anlagestelle der Dampfer pc von 
KoSKIMIES gefunden (Luonnon Ystävä 50, 1946, S. 94) . 
2. Calliergon megalophyllum Mikut. Kuhmoinen, im inneren Teil der 
Bucht Harmoistenlahti an der schmalen Stelle in etwa 1 m Tiefe st cp (det . 
Bu cH). -Weitere Angaben in der Literatur: Asikkala, Äeslahti (leg. Tuomi-
koski); Sysmä, Majutvesi, Ihananiemi (leg. Maristo) ; auch im Vesijärvi-See 
mehrenorts im seichten Uferwasser geschützter Buchten (leg. Levanto, Tuo-
mikoski), nach TuoMIKOSKI 1940 S. 9. 
3. Fontinalis antipyretica L. Vierzehn Beobachtungspunkte: Asikkala 
3 P unkte, Padasjoki 3, Kuhmoinen 3, Sysmä 4, Luhanka 1; bisher nicht in 
Korpilahti gefunden, was vermutlich von ungenügender Untersuchung her-
rührt; st pc bis cp (3mal st pc, 3mal sp, 3mal st cp, 2mal cp) . Meistens auf 
der Aussenseite der Phragmites-Vegetation und sogar ausserhalb Nuphar 
luteum, lose liegend über dem Gyttjaboden, bisweilen lose an geschützten 
Stellen und hier oft mit Drepanocladu.s-Arten vermischt (4mal verzeichnet). 
Bildet selten eine eigene Soziatiou (Sysmä, Muurisalmi, auf der Aussenseite 
des Röhrichts in 2m Tiefe cp). Stellenweise auch in Kleinflüssen (lose liegend) 
gefunden. Nur steril gesehen. Tiefe: 1-2.s m (1 m 3mal, 1.s m 2mal, 2 m 
9mal, 2.5 m 1mal). Länge meistens 20-30 cm, mitunter bis 50 cm. Meistens 
unverzweigt, bisweilen spärlich, selten (im unteren Lauf des Vääksynjoki) 
reichlich verzweigt. 
4. F ontinalis hypnoides Hartm. Asikkala, Pulkkila, Kaperinlahti, im 
offenen Wasser in 2 m Tiefe lose über Gyttjaboden, zus. mit Drepanocladus 
cp und Dichetyma falcatum pc (det. BvCH) . - [Vesijärvi, am Nonlinseben 
Ufer in O. s m Tiefe in der äbe eines Bestandes von Glyceria maxima (det. 
Bu cH) .] 
5. Die Proben der manchmal reichlich auftretenden und für die Vegeta-
tion grosse Bedeutung erlangenden Drepanocladus-Arten wurden einem Spe-
zialisten zur Bestimmung übergeben. 
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Plantae vasculares. 
1. Agrostis stolonifera L. (Modifikation nicht verzeichnet). Zwölf Beob-
achtungspunkte: Asikkala 3, Padasjoki 2, Kuhmoinen 3, Sysmä 2, Luhanka 
2 Punkte, st pc bis cp (4mal st pc, 4mal sp, 3mal st cp, 2mal cp). Im seichten 
Uferwasser und auch oberhalb des Wasserrandes. Auf Sandboden und in 
gyttjagemischtem Sand, an Kiesufern, seltener auf Gyttjaboden. Bildet 
meistens eigene fast reine Soziationen; bisweilen auch in der Vegetation 
anderer Arten (Ranunculus reptans, Scirpus palustris). Tiefe: bis 0.5 m. Steril 
oder blühend. 
Agrostis stolonifera L. modif. natans Glk. Sechs verzeichnete Punkte: 
Asikkala, Anianpellonlahti 2 P. und Kaperinlahti 1 P.; Sysmä, Majutvesi 
3 P.; st cp und cp. Harter Boden (Sand, Ton), sowohl am offenen Ufer als 
auch in deninnerstengeschützten Teilen der Buchten. Bildet eigene Sozietäten. 
Tiefe: bis 0.5 m. Länge: bis 0. s m. Steril und blühend. 
Agrostis stolonifera L. modif. submersa Glk. Nur einmal gefunden: Kuh-
moinen, Ansiolahti, in einer Wiese von Glyceria fluitans. Tiefe: 0.5 m. Länge: 
18-25 cm. 
2. Alisma plantago L. Wurde nur als var. latijolium Kunth und modif. 
terrestre Glk gefunden, 36 Beobachtungspunkte, recht gleichmässig über das 
Gebiet verteilt, pc-cp (4mal pc, 10mal st pc, 16mal sp, 1mal st cp, 2mal cp). 
In Uferwiesen anderer Arten (Agrostis stolonifera, Carex rostrata, C. vesicaria 
3mal, Equisetum fluviatile, Glyceria fluitans 3mal, Hippuris vulgaris, Scirpus 
palustris 4mal), auf verschiedenartigem Boden (Gyttja 6mal, Sand 3mal, 
Ton 3mal, gemischte Böden). Bildet selten eigene Soziationen (2mal ver-
zeichnet: Asikkala, Kaperinlahti, und Kuhmoinen, Kirchdorf). Tiefe: 0.2-i.s 
m (0.2 m 6mal, O.s m 8mal, 0.4 m 2mal, 0. 5 m 14mal, 1 m 3mal, 1.5 m 1mal), 
auch am Ufer oberhalb des Wassers. Blühend. Keimpflanzen selten beob-
achtet. 
3. Alnus glutinosa und Alnus incana. An den Ufern des Päijänne und 
in dessen Buchten sieht man häufig sowohl Alnus glutinosa als A. incana 
unregelmässig durcheinandergemischt. ] edoch dominiert A. incana oft an 
niedrigen, neugebildeten Sand- und Tonufern, A. glutinosa wieder an alten, 
steil aufsteigenden und auch an steinigen niedrigeren Ufern. In Sysmä, am 
Ufer von Kuhanselkä bei Uittopirtti, wurde A. glutinosa st cp und A. incana 
sp verzeichnet. In den äusseren Schären von Sysmä findet man fast nur 
A. glutinosa, und auf der Insel Lietsaari in Padasjoki ist eine steinige Land-
zunge von lauter Schwarzerlen (cp) eingenommen. An der Bucht Harmoisten-
lahti in Kuhmoinen ist eine Kleininsel in der ähe der grösseren Insel Jänis-
saari ausschliesslich mit A. glutinosa bewachsen, während man im innersten 
Teil der Bucht am Boothaus von Hukki nur A. incana findet.- Jungpflanzen 
22 Ernst Häyren, Wasser- und Uferpflanzen aus dem Päijänne 
von A. glutinosa (bis 1 m Höhe) wurden an drei Punkten verzeichnet: m 
einer Wiese von Carex gracilis in der Nähe der Mündung des Vääksynjoki in 
Asikkala, in einer Uferwiese von C. vesicaria an einer kleinen Bucht in Pa-
dasjoki, Saksala, und am offenen Sandufer der Insel Lietsaari in Padasjoki. 
4. Alopecurus aequalis Sobol. modif. natans Gross. Zwölf Punkte, ziem-
lich gleichmässig durch das Gebiet verteilt, st pc bis cp (3mal st pc, 3mal sp, 
1mal st cp, 1mal cp). Meistens in der Vegetation anderer Arten (z.B. Scirpus 
palustris), auf verschiedenartigem Boden (Gyttja bis Sand und Ton). Bildet 
selten eigene Soziationen (2mal verzeichnet). Tiefe: bis O.s m. Blühend. Länge: 
bis 72 cm, meistens 40-50 cm. 
5. Batrachium peltatum var. septentrianale Lindb. fil. Dreissig Punkte, 
ziemlich gleichmässig über das Gebiet verteilt, pc bis cp (7mal pc, 3mal st pc, 
10mal sp, 3mal st cp, 1mal cp). Meistens im offenen Wasser ausserhalb des 
Röhrichts (12mal) oder am offenen Ufer, bisweilen in Öffnungen im Röhricht 
oder auf der inneren Seite desselben (4mal), kleine freistehende Gruppen 
bildend, einmal in einer Soz. von Polygonum amphibium. Auf verschieden-
artigem Boden (Gyttja 9mal, Sand 3mal, Ton). Von eigenen Soziationen 
kann nur selten gesprochen werden (z .B. Luhankajärvi, in 2 m Tiefe). Tiefe: 
"Ü.5 bis 3m (0.5 m 3mal, 1m 11mal, 1.5 m 5mal, 2m 7mal, 2.5 m 3mal, 3m 
1mal). Blühend. 
6. Betula. Jungpflanzen hin und wieder an Sandufern oberhalb des 
Wassers. 
7. Bidens tripartitus L. Einmal verzeichnet: Kuhmoinen, Ansiolahti, im 
innerstenTeil der Bucht in 0.5 Tiefe st cp; Keimpflanzen mit langen Wurzeln 
im Wasser hängend. 
8. Butomus umbellatus L. Zwei Punkte: Asikkala, an der Mündung des 
Vääksynjoki in den Päijänne-See und etva 50 m flussaufwärts von der Münd-
ung. Bildet Soziationen von geringer grösse (etwa 4m2 resp. 10m2). Blühend. 
9. Calla palustris L. Wurde nur einmal bemerkt: Luhanka, Pytynpohja, 
im Bache bei Puttonen. 
10. Caltitriche verna L. Sechzehn Punkte, ziemlich gleichmässig ver-
breitet, pc bis sp (2mal pc, 4mal st pc, 4mal sp). Hauptsächlich in der Vege-
tation anderer Arten (Glyceria fluitans, Scirptts palustris), seltener im seichten 
Uferwasser kleine freistehende Gruppen bildend. Auf verschiedenartigem 
Boden (Gyttja, Sand, Lehm). Tiefe bis 1 m (0.2-0.s m 4mal, 0.5 m 7mal, 
1 m 2mal), auch oberhalb des Wasserrandes. Fruchtend. Länge 1-5 cm 
(7mal) oder 8-35 cm (2mal). Am häufigsten ist modif. sttbmersa Glk, seltener 
sind modif. heterophylla Glk und modif. terrestris Glk. 
11. Caltha palustris L. Fünf Punkte (Padasjoki 2, Luhanka 2, Korpi-
lahti 1); st pc bis sp (3mal st pc, 2mal sp). In den Soziationen anderer Arten 
(Carex vesicaria, Hippuris vulgaris) oder freistehende kleine Gruppen bildend, 
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meistens auf Gyttjaboden, auch in Gyttja zwischen Steinen. Tiefe: bis O.s m. 
Steril und auch blühend. - Von KoSKBUES i.J. 1945 auch in Korpilahti, 
Kirchdorf, beobachtet. 
12. Carex elata All. (C. stricLt Good.) . Vier Punkte, alle im Kirchspiel 
Sysmä: am Ufer des Sees Majutvesi im Kirchdorf, bei der Insel Ohrasaari 
und in einer Bucht bei Seppälä, ferner in Muurisalmi bei der Insel Päiväsaari, 
sp-<:pp. Meistens in Ufernähe eigene Soziationen bildend (st cp bis cpp), 
einmal in der Scolochloa-Strandwiese (hier sp) . Tiefe: bis 0.5 m. Blühend 
und fruchtend. Höhe der blütentragenden Stengel O.s-1.s m, Länge der 
ausgebildeten Blätter 0.1-1.1 m. 
13. Carex gracilis Curt. (C. acuta L.). 32 Punkte, gleichmässig verteilt, st pc 
bis cp (3mal st pc, 6mal sp, 4mal st cp, 10mal cp). Bildet meistens eigene 
kleine Soziationen in der Nähe des Ufers, erscheint seltener in den Soziationen 
anderer Arten (Carex vesicaria 3mal, Scirpus palustris 1mal), sowohl an ge-
schützten als an offenen Stellen, auf verschiedenartigem Boden (Sand, Lehm, 
Ton, Gyttja, zwischen Steinen). Tiefe: 0.2-1 m (0.2-0.4 m 5mal, 0.5 m 10mal, 
1 m 1mal). Blühend und reichlich fruchtend. Länge: 50-135 cm. 
14. Carex pseudocyperus L. Einmal gefunden: Sysmä, Majutvesi, zwi-
schen der Insel Ohrasaari und dem Festland, bei der Kahnrinne auf festeren 
Rasen, zerstreut. Blühend und fruchtend. Länge: 30-51 cm. 
15. Carex inflata Huds. (C. rostrata Stokes, C. ampullacea Good.). Vier 
Punkte: Kuhmoinen, Harmoistenlahti; Korpilahti, Tähtiniemi, und Kirch-
dorf, im Kleinflusse; Muurame, Iso-Jaakk:ola; st pc (1mal) und cp (3mal). 
Bildet am Ufer eigene Soziationen (3mal) ; kommt in der Wiese von Carex 
gracilis vor (1mal, st pc). Gyttja und Ton. Tiefe: bis 0.5 m. Blühend und 
fruchtend. Länge: bis 90 cm. 
16. Carex vesicaria L. Achtzehn Punkte, bisher nicht in Asikkala ge-
sehen, im übrigen recht gleichmässig verbreitet; cp (12mal) und cpp (1mal: 
NE-Ufer von Luhankasaari). Bildet eigene Wiesen am Ufer bis 0.5 m Tiefe, 
meistens in Buchten, auch am Ufer der Kleinflüsse, einmal in der Scolochloa-
Wiese gesehen (Padasjoki, an der Mündung des Flusses). Reichlich fruchtend. 
Länge: bis 1.1 m. 
17. Ceratophyllum demerst-tm L. 24 Punkte: Sysmä 6, Luhanka 13, Korpi-
lahti 5; bisher nicht in Asikkala, Padasjoki und Kuhmeinen gefunden; pcc-
cpp (1mal pcc, 7mal st pc, 4mal sp, 5mal st cp, 5mal cp, 2mal cpp). Auch 
von KoSKIMIES aus der Bucht Kirkkolahti in Korpilahti erwähnt. Meistens 
im offenen Wasser ausserhalb des Röhrichts und des Schilfes (17mal), bisweilen 
in kleineren und seichteren Gewässerabschnitten allgemein verbreitet (Sysmä: 
Kirkkolahti und Ende der Ahtiala-Bucht), auch im Innern von Buchten 
(4mal) und in einer Kahnrinne. tets auf Gyttjaboden in eutrophem Wasser. 
Bildet bei reichlichem Auftreten eigene Soziationen. Tiefe: O.s bis 3 m (O.s m 
24 Ernst Häyren, Wasser- und Uferpflanzen aus dem Päijänne 
1mal, 1 m 3mal, 1.5 m 1mal, 2 m 12mal, 2.5 m 7mal, 3 m 2mal). Nur steril 
gefunden. Länge: bis 1.t m, gewöhnlich um 40-60 cm. 
18. Cicuta virosa L. Dreizehn Punkte: Padasjoki 2, Sysmä 4, Luhanka 5, 
Korpilahti 2; bisher nicht in Asikkala und auch nicht in Kuhmoinen gefunden; 
pc-sp (2mal pc, 9mal st pc, 3mal sp). In Uferwiesen verschiedener Art (von 
Agrostis stolonifera, Alopecurus aequalis, Carex gracilis, C. vesicaria, Phragmi-
tes, Scirpus pal·ustris, Scolochloa). Bildet keine eigenen Soziationen. Gyttja-
boden, auch in Gyttja zwischen Steinen. Tiefe: 0.2 bis 0.1 m. Blühend. 
19. Comarum palustre L. Vier Punkte: Kuhmoinen 1, Sysmä '1, Luhanka 
2; ist vermutlich übersehen worden; pc-sp. In Uferwiesen (z.B. Wiese von 
Carex vesicaria), bildet nicht eigene Soziationen. Gyttjaboden. Tiefe: 0.4 bis 
0. 7 m. Blühend. 
20. Elatine hydropiper L. 29 Punkte: Asikkala 6, Sysmä 10, Luhanka 6, 
Korpilahti 6, Muurame 1; bisher nicht in den Kirchspielen Padasjoki und 
Kuhmoinen gefunden, was vermutlich auf dem kühlen Sommer 1951 beruht, 
denn diese Gegenden wurden schon Mitte Juli besucht; pc bisst cp (1mal pc, 
2mal st pc, 12mal sp, 5mal st cp). Im seichten Uferwasser, sowohl an offenen 
Ufern wie auf der Innenseite des Röhrichts und des Schilfes, bisweilen eigene 
Soziationen bildend (4mal verzeichnet), bisweilen zus. mit anderen Arten 
(Scirpus palustris etc.); auf Gyttja, seltener auf Ton, in Gyttja zwischen 
Steinen. Tiefe: 0.2 bis 1.5 m (0.2 m 3mal, O.s m 3mal, O.s m 18mal, 1 m 7mal, 
i.s m 1mal) . Steril und fertil. 
21. Elatine triandra Schk. Sieben Punkte: Asikkala, Vääksy und Anian-
pelto; Sysmä, Majutvesi, Ruoskuenlahti, und Virtaa, Kuhanselkä; Sysmä, 
Ala-Vehkajärvi; Luhanka, Luhankasaari und Onkisalo. Betreffs des Vor-
kommens in Padasjoki und in Kuhmoinen gilt das oben bei der vorigen Art 
Gesagte; pc bisst cp (1mal pc, 3mal st pc, 2mal sp, 1mal st cp). Im geschützten 
Uferwasser auf Gyttjaboden, zus. mit der vorigen Art. Bildet nicht eigene 
Soziationen. Tiefe: 0.2 bis 1 m (3mal O.s m). Steril und fertil. 
22. Elodea canadensis Rich. Dreissig Punkte: Asikkala, Vääksynjoki, 
im Oberlauf des Flusses cpp, an der Mündung cp und etwas oberhalb der-
selben cp, in der Bucht bei der Mündung des Vääksynjoki in einer Öffnung 
im Röhricht pc, in zwei Buchten östlich der Mündung in der Nähe des Kanals 
pc bzw. st pc; Asikkala, Pulkkila, Sulkupohja st cp und daselbst im letzten 
Bassin cpp, Kaperinlahti, im Sunde st cp bis cp. Padasjoki, in der Erweiter-
ung des Flusses cp (Elodea wuchs nach BJÖRKLUND 1938 S. 17 schon i.J. 
1934 an mindestens zwei Stellen im Flusse, die Reichlichkeit varüerte hier 
recht beträchtlich in verschiedenen Jahren). Padasjoki, Saksala, Marlahti 
N:o 1 st cp, und bei Lietsaari in einem kleinen Sunde pc. Kuhmoinen, Har-
moistenlahti, im inneren Teil der Bucht st pc, bei Jänissaari am Ufer einer 
kleinen Insel pc, Jänissaari, an der Aussenseite des Röhrichts pcc und in 
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emer kleinen Bucht pc. Kuhmoinen, Ansiolahti pc und Talaslahti st pc. 
Luhanka, etwa 50 m von der Mündung des Kleinflusses flussaufwärts cp und 
noch weitere 20 m von hier unweit der Landstrasse st cp; Luhankasaari, 
Lamppinen, an offener Stelle im Röhricht st cp; Luhanka, Pytynpohja, im 
Bache von Puttonen sp; Luhanka, Onkisalo, angeschwemmt st pc. Korpi-
lahti, Tähtiniemi, in einer kleinen Bucht unweit des Badehauses sp; Korpi-
lahti, am Ende der grossen Kirkkolahti-Bucht st pc (hier und auch in dem 
in die Bucht einmündenden Bache i.J . 1945 cp von KOSKIMIES beobachtet; 
Luonnon Ystävä 50 S. 90). Korpilahti, Saukonsaari sp in der Kahnrinne 
durch das Röhricht und in der grossen Bucht NE von Saukonsaari 
sp; Putkilahti, am Ufer st pc; Kärkistenlossi, am Ufer pc und zwischen 
zwei Kleininseln cp. - Schon i.J. 1908 wurde Elodea, gernäss einer 
Mitteilung von A. LESKIN'EN, an zwei Stellen im Kirchspiel Korpi-
lahti (Korospohja und Putkilahti) gefunden (Luonnon Ystävä 16, 
1912, s. 143) . 
Zusammengefasst: Asikkala 9 Punkte, Padasjoki 3, Kuhmoinen 6, Luhanka 
5, Korpilahti 7; pcc bis cpp (1mal pcc, 7mal pc, 6mal st pc, 4mal sp, 5mal st 
cp, 6mal cp, 2mal cpp). 
Meistens loseliegend, oft zwischen anderen Arten eingemischt, selten im 
Boden verankert. Bisweilen an der Aussenseite des Röhrichts, bisweilen 
an geschützten Stellen im Uferwasser, auch in Öffnungen im Röhricht. Meistens 
auf Gyttjaboden, seltener auf Ton und Sand. Selten eigene Soziationen bil-
dend, so am Oberlauf des Vääksynjoki, wo die Art im Boden verankert ist 
und im Aug. 1951 dichte Bestände bildete und allgemein blühte (nur ~ -Blüten); 
auch in der Erweiterung des Padasjoki-Kleinflusses soziationsbildend (lose-
liegend}. Tiefe 0.2-3 m (0.2 m und O.a m je 2mal, 0.5 m 4mal, 1 m 16mal, 
1. 5 m 1mal, 2m 3mal, 2.5 m 1mal, 3m 2mal). 
[Auch im See Vesijärvi am orrlinschen Ufer am 17. Aug. 1951 in 0.5 
bis 1.5 m Tiefe st pc beobachtet; 1-2 dm lange, sterile, im gyttjagemischten 
Sande wurzeltreibende Stücke.] 
Im Kirchspiel Sysmä bisher nicht von mir gesehen. LrN'KOLA (1917b) 
teilt aber mit, dass die Art i .]. 1917 reichlich in der Nähe des Badehauses 
des Gutes Hovila in Sysmä und auch in einer Bucht bei Otamonkylä, Kor-
venranta, im selben Kirchspiel zu finden war. Diese Stellen besuchte ich 
nicht, es kann aber angenommen werden, dass die Art hier fortlebt. Bemer-
kenswert ist jedenfalls, dass sie an keinem der 65 von mir in Sysmä 
untersuchten Punkte gefunden wurde. Diese Punkte sind zum gröss-
ten Teil im inneren eutrophen Teil des Sees Majutvesi gelegen, wo sich 
die Lebensbedingungen für die Art doch gut gestalten müssten. Es 
scheint, wie wenn die Ausbreitung der Art mit Schwierigkeiten verbunden 
wäre. 
26 Ernst Häyren, Wasser- und Uferpflanzen aus dem Päijänne 
Wie und wann ist Elodea zu den Päijänne-Gewässern gelangt? 
LrNKOLA berichtet (1917a S. 160), dass Elodea am Ende der 1880er Jahre in 
den Vesijärvi-See ausgepflanzt wurde. ( roRRLIN' erwähnt in seiner i.J. 1871 
erschienenen Arbeit über die Flora und Vegetation im südöstlichen Tavast-
land noch nichts über diese Pflanze.) Die näheren Umstände sind aber nicht 
bekannt. Man kan nur vermuten, dass Elodea aus Helsingfors über-
bracht worden war, der einzigen Stelle, wo sie, nach verfügbaren Daten 
zu urteilen, damals in Finnland zugänglich war. Nach einer Mitteilung von 
HrNTIKKA (1917 S. 82) wurde sie i.J. 1884 von Professor Fr. Elfving in den 
Teich des Botanischen Gartens in Helsingfors ausgepflanzt. ELFVING selbst 
teilt mit, dass er die Pflanze im Frühjahr 1884 in einen Teich im nahegelegenen 
Kaisaniemi-Park übergeführt hatte, wo sie sich im Laufe des Sommers rasch 
vermehrte. Zwei Jahre später (im Herbst 1886) meldet KrnLMAN, dass sich 
Elodea in demselben Kaisanierni-Teich dermassen vermehrt hatte, dass die 
Parkleute sie als ein schweres vVasserunkraut betrachteten. Und S. 0. Lr:::-rn-
BERG fand sie im Spätherbst 1886 in beiden Teichen reichlich blühend. Die 
für Finnland neue Art gedieh also vortrefflich. Im Jahr 1890 war die Fort-
schaffung der Elodea-Massen aus dem Kaisanierni-Teich mit erheblichen 
Kosten verbunden (Hjelt 1900 S. 12 und Consp. S. 519). 
In betreff des weiteren Vorkommens der vVasserpest im Vesijärvi-See 
erwähnen die Professoren FR. ELFVD<G, ]. P. NoRRLIN' und 0 . SUNDVIK i.J. 
1897, dass sich die Art seit einem Dezennium im Vesijärvi dermassen ver-
mehrt hatte, dass sie durch ihre ungeheure Reichlichkeit vielenorts ein wahres 
Hindernis für den Verkehr darstellte (Medd. Soc. Fauna et Flora Fenn. 24 
S. 7 und S. 190, 1900). Später hat aber ihre Reichlichkeit abgenommen, doch 
ist sie in dem von TELLERVO LEVA.t'<TO untersuchten östlichen Abschnitt 
des Vesijärvi immer noch häufig und stellenweise auch reichlich (Levanto 
1936, s. 169-170). 
Die Oberfläche des Vesijärvi liegt, wie schon oben erwähnt wurde, etwa 
drei Meter über derjenigen des Päijänne. atürlich ist Elodea dann mit dem 
strömenden Wasser in den Kleinfluss Vääksynjoki gelangt, wo sie zur 
Zeit (1951) im oberen Flussabschnitt, oberhalb der kleinen Stromschnelle, 
gut entwickelte Bestände bildet und auch blüht (siehe oben). Mit dem Strom 
hat sie sich weiter zum unteren Lauf des Flusses, in dessen Mündungsbucht 
und von dort weiter in den Päijänne-See ausgebreitet. Man kann annehmen, 
dass sie von hier nach den nahegelegenen Buchten und Ufern mit Hilfe der 
Wellen und des Windes, vielleicht auch der Vögel, gewandert ist. 
LINKOLA hebt in drei Schriften (191 7 a und b, 1918) hervor, dass die 
Wasserpest aller Wahrscheinlichkeit nach durch den Schiffsverkehr längere 
Strecken nach verschiedenen Teilen des Päijänne und weiter nordwärts zum 
J yväsjärvi-See gebracht worden ist. HrxTIKKA (S. 84 oben) ist derselben 
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Meinung, und in einer seinem Aufsatz (S. 83) beigefügten redaktionellen 
Fussnote wird erwähnt, dass im Vesijärvi beobachtet worden ist, wie am 
Propeller der Schiffe Elodea-Stücke haften bleiben und somit nach verschie-
denen Gegenden mitgeschleppt werden können. Diese Ansicht scheint mit 
den vorliegenden otizen im Einklang zu stehen, denn Elodea wird schon 
i.J. 1906 (HIN'TIKKA S. 86) aus dem Jyväsjärvi gemeldet, bevor etwas über 
ihr Vorkommen auf der ga=en langen Strecke zwischen Vesijärvi und Jyväs-
järvi bekannt war. Vermutlich ist also die Pfla=e zunächst durch den Schiffs-
verkehr zu den Hauptabschnitten des Gewässersystems verbreitet worden 
und hat dann später durch Fischereigeräte, Wind und Wellen und auch 
durch Vögel eine sekundäre Kleinverbreitung erfahren. 
Bedenkt man, dass Elodea 1951-1953 an nicht weniger als 14 Observa-
tionspunkten nur pcc, pc oder st pc und an 4 Punkten sp gefunden und z.B. 
in den inneren Teilen der Sysmä-Gewässer gar nicht beobachtet wurde, 
scheint es möglich, dass die Ausbreitung der Pfla=e in den Päijänne-
Gewässern noch nicht abgeschlossen ist. Doch hat man sich auch daran zu 
erinnern, dass die Art manchenorts zuerst sozusagen aufblüht und rasch 
zunimmt, nach einiger Zeit jedoch wieder abnimmt und später vielleicht 
nur spärlich vorkommt (so z.B. am Ende der Kirkkolahti-Bucht in Korpi-
lahti, siehe oben). 
23. Epilobium palustre L. Zweimal verzeichnet: Sysmä, Majutvesi, in 
der dichten Phragmites-Vegetation NE von der Insel Ohrasaari auf festeren 
Rasen; Luhanka, Onkisalo, am Sandufer oberhalb des Wassers sp. Vermutlich 
übersehen worden. 
24. Equisetum arvense L. Zweimal verzeichnet: Asikkala, Vääksy, Ollila, 
und Luhanka, Onkisalo. Oberhalb des Wassers, in der Nähe der Wasserlinie, 
Sandufer und steiniges Ufer, st pc bis sp, in der Vegetation anderer Arten. 
Übersehen. 
25 . Equisetum fluviatile L. (inkl. E. limosum). Vierzig Punkte, ziemlich 
gleichmässig über das Gebiet verteilt, pc--cpp (1mal pc, 6mal st pc, 17mal 
sp, 2mal st cp, 9mal cp, 3mal cpp) . Bildet oft in der Nähe des Ufers aus-
gedehnte, lichte oder dichte Soziationen, auf sowohl Gyttja- als Ton-, seltener 
auf Sandboden. Auch ga= oft in der Vegetation anderer Arten (Carex gra-
cilis, C. vesicaria, Phragmites communis, Scirpus lacustris und S. palustris, 
Scolochloa). Tiefe: 0.2 bis 2 m (0.2 m 4mal, O.s m 4mal, 0.5 m 17mal, 
1 m 10mal, 1.5 m 1mal, 2 m 1mal). Oft steril, bisweilen fertil. Länge 
1.3-1.5 m. 
26. Galium palustre L. Sechs Punkte: Asikkala 2, Padasjoki 3, Luhanka 
1, pc bis st cp (2mal pc, 1mal st pc, 2mal sp, 1mal st cp); offenbar jedoch 
übersehen. Meistens oberhalb der Wasserlinie mit anderen Arten zusammen 
(5mal), einmal im Wasser in O.s--O.sm Tiefe pc. Sandufer (2mal, Luhanka 
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Onkisalo stcp), Kiesufer (2mal), zwischen Grauerlen (1mal). Steril und auch 
blühend. 
27. Glyceria fluitans R. Br. Siebzehn Punkte, ziemlich gleichmässig über 
das Gebiet verteilt (Asikkala 4, Padasjok:i 5, Kuhmoinen 5, Sysmä 1, Lu-
hanka 1, Korpilahti 1), pc bis cpp (1mal pc, 3mal st pc, 5mal sp, 2mal st cp, 
2mal cp, 1mal cpp) . Bildet im seichten Uferwasser eigene Soziationen, sowohl 
auf Gyttja- als auf Sand- und Tonboden. Kommt bisweilen auch in der Vege-
tation anderer Arten vor (Agrostis stolonifera, Alopecurus aequalis, Carex 
gracilis, C. vesicaria, Hippuris, Scirpus palustris, Scolochloa) und ist dann 
spärlicher (st pc bis sp). Tiefe 0-0.s m (0 m 2mal, 0.2 m 6mal, O.s m 7mal, 
0.4 m 2mal, 0.5 m 4mal), auch oberhalb des Wasserrandes (Onkisalo , pc). 
Blühend. Länge: etwa 75-170 cm. 
28. Glyceria maxima 0 . R. Holmb. Sieben Punkte: Asikkala, Vääksy, 
Bucht W von der Mündung des Vääksynjoki, am Sandufer, zum Teil ober-
halb der Wasserlinie, st cp, kurz gewachsen, am 23. Aug. 1951 nur steril; 
Kuhmoinen, Vastiaislahti, in der Nähe der Mündung des Karjakoski ein 
grosser Bestand (50 ä. 60 m2), cpp, O.s m Tiefe, und einwärts in derselben 
Bucht noch 5 kleinere Bestände, überall fertil am 25. Juli 1951; Jämsä, Juoks-
lahti, längs des Kleinflusses von der Landstrassenbrücke bis zur Mündung 
und in deren Umgebung cpp in einem grossen Bestand (etwa 1 ha). blühend 
am 3. Aug. 1953; Jämsä, im See Juoksjärvi cp, blühend; Korpilahti, Tähti-
niemi, etwa 100 m einwärts vom Bootsteg, am Ufer bis 0.5 m Tiefe cp, be-
standesbildend, blühend am 16. Juli 1953; und ebendort, etwa200m weiter, 
ein Bestand von30m Länge und 2-3 m Breite, dem Ufer entlang bis 0.5 m 
Tiefe, blühend am 16. Juli 1953; Korpilahti, Kirchdorf, in der ähe der 
Anlegestelle der Dampfer ein kleiner Bestand (schon 1945 st pc von Koski-
mies hier beobachtet). Ferner in Korpilahti in der Hyrkkölä-Bucht 1945 
(Koskimies S. 95). Im Kirchspiel Jämsä, in der ähe von Jämsänkoski, i.J. 
1948 von Prof. Dr. F. W. KL~GSTEDT beobachtet (mündl. Mitt.). Auf Ton-
boden und auch in Gyttja; bei Vääksy auf Sandboden, scheint aber hier 
nicht gut zu gedeihen (siehe oben). Zeigt also Vorliebe für eutrophe und 
mesotrophe Standorte. Bildet dichte, fast reine Bestände. Länge: 130-190 cm. 
[Auch im See Vesijärvi am Narrtinsehen Ufer ein grosser Bestand, der zu 
Norrlins Zeiten dort noch nicht existierte.] 
LrNKOLA, der 1942 die Verbreitungsgeschichte von Glyceria maxima in 
Finnland geschildert hat, kennt aus der Päijänne-Gegend nur die von V AHERI 
(1932 S. 12) erwähnten Funde im östlichen Teil des Sees Jyväsjärvi. Auch 
auf seiner Karte auf S. 22 findet man nur die Jyväsjärvi-Funde. Es scheint 
daher, dass Glyceria maxima in diesen Gegenden neuerdings in rascher Aus-
breitung begriffen gewesen ist, sowie dass der Prozess allem Anschein nach 
auch gegenwärtig noch fortdauert. 
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29. Hippuris vulgaris L. Nur einmal verzeichnet: Padasjoki, im Flusse 
in der Nähe der Brücke von Saksala, sp bisst cp, in 0.2-0.3 m Tiefe im Ufer-
wasser auf Gyttjaboden, soziationsbildend. 
30. Iris pseudacorus L . Sechs Punkte: Padasjoki, an der Mündung des 
Kleinflusses ein kleiner Bestand; Kuhmoinen, Talaslahti, einige Gruppen im 
innersten Teil der Bucht; Sysmä, Majutvesi, am Ufer der Insel Ohrasaari in 
der Strandwiese einige kleine Bestände; Luhanka, in zwei Buchten bei der 
Insel Luhankasaari in Uferwiesen von Carex vesicaria, sowie Pytynpohja, 
an der Mündung des Kleinflusses in einer Wiese von Scolochloa festucacea. 
Bildet kleine Soziationen (bis 3 m2) oder kommt auch vereinzelt in anderer 
Vegetation vor, pc bis sp, in den Beständen bis cp. Tiefe: etwa 0.3-0.5 m. 
Fertil. 
31. I soetes echinospora Durieu. ur einmal gefunden: Asikkala, Anian-
pellonlahti, in 0.2-0.3 m Tiefe st pc (Typus strictum Thunm.). Fertil. Länge: 
2-4 cm. 
32. I soetes lacustris L. 49 Punkte: Asikkala 10, Padasjoki 5, Kuhmoinen 
7, Luhanka 13, Jämsä 1, Korpilahti 12, Muurame 1, bisher nicht im eutrophen 
Wasser von Sysmä gefunden, im übrigen recht gleichmässig verteilt, pc-
cpp (1mal pc, 7mal st pc, 19mal sp, 12mal st cp, 9mal cp, 3mal cpp). Bildet 
meistens eigene, dichte oder lichte Soziationen in der Tiefe an der Seeseite 
von Phragmites, Scirpus lacustris und Scolochloa, auch in lichter Phragmites-
Vegetation (einmal verzeichnet), meistens auf Ton und gyttjagemischtem 
Ton (sp bis cpp), auch auf Sandboden, selten auf Gyttja (hier meistens st pc 
oder sp) . Tiefe: O.o-3 m (O.s m 1mal, 1 m 5mal, 1.5 m 6mal, 2 m 27mal, 2.5 
m 14mal, 3 m 5mal) . Fertil. Länge 3-15 cm, auf Sandboden kurzwüchsig. 
Alle drei von THUNMARK (1931, S. 127, Fig. 20) unterschiedenen Rosetten-
typen sind in den Päijänne-Gewässern zu finden: strictum mit geraden, inter-
medium mit schwach gekrümmten und curvifolium mit stark gekrümmten 
Blättern. Am häufigsten sind der Typus strictum, der 29mal, und intermedium, 
der 26mal erhalten wurde. Der Typus curvifolium liegt von 7 Stellen vor. 
Den Typus strictum allein erhielt ich 6mal, mit intermedium gemischt 18mal, 
und mit sowohl intermedium als curvifolium gemischt 5mal. Der Typus inter-
medium allein wurde 2mal und mit curvifolium gemischt 1mal und der 
Typys curvifolium allein 1mal erhalten. Im Verhalten der Typen zur 
vVassertiefe konnten keine Unterschiede beobachtet werden. Die Blätter 
waren bei strictum bis 15 cm, bei intermedium bis 12 cm und bei 
curvifolium bis 6 cm lang. Im Untersuchungsmaterial erreicht also 
curvifolium nur die halbe Blattlänge der zwei anderen Typen. Dies ist jedoch 
vielleicht nur ein Zufall, denn die Anzahl der untersuchten Fälle (33) war 
nicht besonders gross. Übrigens ist die Länge der Blätter augenscheinlich 
von der Bodenart abhängig, auf Sandboden sind die Individuen der ver-
30 Ernst Häyren, Wasser- und Uferpflanzen aus dem Päijänne 
schiedeneu Typen stets kurzwüchsig. Die längsten Blätter (bis 15 cm lang) 
wurden beim Typus strictum in Luhanka, Lamppinen, gefunden. 
33. ]uncus effusus L. Einmal verzeichnet: Kuhmoinen, Harmoistenlahti, 
am Ufer ausserhalb eines Grabens st pc. 
34. ]uncus filiformis L. Fünf Punkte: Asikkala, Vääksy, an der Münd-
ungsbucht des Vääksynjoki st pc in einem Bestand von Carex gracilis und 
an der Aussenseite der nahegelegenen Landspitze st pc, sowie 011ila, einige 
Gruppen sp am steinigen Ufer; Luhanka, Onkisalo, in der Nähe des Wasser-
randes am Sandufer st cp; Korpilahti, Tähtiniemi, am Sandufer st cp in 
einer Soziation von Scirpus palustris. Fertil. Vielleicht übersehen worden. 
35. ] uncus nodulosus Wg. Zwei Punkte: Luhanka, Onkisalo pc; Korpi-
lahti, Tähtiniemi st pc. In der Nähe des Wasserrandes und in ganz seichtem 
Wasser. Zerstreut mit anderen Arten zusammen, in Tähtiniemi in einer 
Soziation von Scirpus palustris. Sandboden. Fertil. Wohl übersehen worden. 
36. J uncus supinus Moench. Die Landform wurde einmal beobachtet: 
Asikkala, Heinäsaari, auf Lehmboden sp. Mit anderen Arten zusammen 
(Ranunculus reptans, Subularia etc.). Fruchtend am 20. Aug. 1951. Länge 
2-2.5 cm. 
J uncus supinus Moench modif. submersus . Glk. Zwei Punkte: Asikkala, 
Pulkkila, Sulkupohja, in einer kleinen Seitenbucht in O.s-0.4 m Tiefe st cp 
und im Endbecken bis 1 m Tiefe sp. Mit anderen Arten zusammen. Gyttja-
boden. Steril. Länge 12-18 cm. 
37. Lemna minor L. Einmal gefunden: Asikkala, Vääksy, am Ufer der 
Mündungsbucht des Vääksynjoki . - Im Kirchdorf Korpilahti in der ähe 
der Anlegestelle der Dampfer 1945 von Kos.KIMIEs gefunden. 
38. Limosella aquatica L. Nur einmal beobachtet: Asikkala, Anianpelto, 
in der zweiten Bucht E von Mustanierni in 0.2-0.s m Tiefe st pc, in Gyttja 
zwischen Steinen, modif. submersa Glk. - Im Kirchspiel Padasjoki an zwei 
Stellen an den Ufern des Päijänne 1940 von PA .. c'\"XA.KOSKI gefunden (Luonnon 
Ystävä 45, 1941, S. 100) . 
39. Litorella ~miflora Asch. modif. isoiitoides Bolle. Drei Punkte: 1. Asik-
kala, Anianpelto, an der zweiten Spitze E von fustanierni auf der Aussen-
seite von Phragmites und Scirpus lacustris in 2-2.5 m Tiefe cp; 2. Asikkala, 
Salonsaari, Kartanonlahti, an der Landspitze nach der grossen Seitenbucht 
nach rechts auf der Aussenseite des Röhrichts in 1.5 m Tiefe cp, zus. mit 
I soetes lac~tstris st pc; 3. Korpilahti, Kirchdorf, am ordufer der Kirkko-
lahti-Bucht im Osten beim letzten Wohnhaus in etwa 2m Tiefe sp bisst cp, 
zusammen mit Isoeies lacustris (st pc bis sp). Überall auf Gyttjaboden. Bisher 
nicht weiter oben am Ufer gefunden. Bildet oziationen allein oder mit Isoe-
ies lacustris zusammen. Steril . Anzahl der Blätter an jedem odus 2--5 (etwa 
50 Zählungen), Länge der Blätter 3-9 cm, Länge der Internodien 3-13 
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cm (variiert an ein und demselben Exemplar, z.B. 5-12 cm).- Nach GLÜCK 
(S. 451) sind die entsprechenden Masse in Mitteleuropa: Anzahl der Blätter 
3-14, Länge derselben (2) 4-13 (23.5) cm, Länge der Internodien (2) 3.5-
11 (24.3) cm. Die Päijänne-Individuen scheinen also relativ schwach ent-
wickelt zu sein. 
40. Lobelia dortmanna L. Vierzehn Punkte: Asikkala, 1 Punkt in einer 
Bucht W von der Kanalmündung, 2 in Ollila, 2 im Sunde zwischen Heinä-
saari und Lautasaari, 2 in Mustaniemi und in der Bucht E davon und 2 in 
Pulkkila, Sulkusalmenlahti; Padasjoki, Saksala 2; Korpilahti, Kirchdorf 2 
und Kärkistenlossi 1; st pc bis cp (6mal st pc, 5mal sp, 3mal st cp, 1mal cp) . 
Aus der Kirkkolahti-Bucht in Korpilahti 1945 auch von KoSKIMIES erwähnt. 
Meistens in Öffnungen in der Vegetation von Phragmites, von Scirpus la-
custris und von Equisetum fluviatile, auch im Uferwasser auf der Uferseite 
der erwähnten Arten, selten auf der Seeseite von diesen. Meistens auf Sand-
boden oder auf gyttjagemischtem Sande, auch auf Gyttja (6mal verzeichnet) 
und auf Ton- und Kiesboden. Zerstreut allein oder in der undichten Vegeta-
tion anderer Arten (z.B. Equisetum fluviatile) . Tiefe: 0.5-2 m (0.5 m 5mal, 
1 m 6mal, 2 m 1mal). Meistens steril, bisweilen blühend. 
41. Lysimachia thyrsiflora L. Achtmal verzeichnet: Padasjoki 3, Kuh-
moinen 2, Luhanka 1, Korpilahti 1, Muurame 1; pc-sp (2mal pc, 3mal st pc, 
3mal sp). In seichtem Wasser in Strandwiesen anderer Arten (Carex gracilis, 
C. rostrata, C. vesicaria etc.) . Auf Gyttja und Ton. Tiefe: 0.2--0.5 m. Meistens 
blühend, auch Jungpflanzen. Länge: etwa 0.3--0.5 m. 
42. Lysimachia vulgaris L. Dreimal verzeichnet: Padasjoki, Lietsaari, 
am Sandufer oberhalb des Wassers pc; Sysmä, Majutvesi, Ruoskuenlahti, 
am Ufer in 0.2 m Tiefe sp; Luhanka, Onkisalo, am Sandufer oberhalb des 
Wassers pc. Blühend. Vermutlich übersehen worden. -Im Kirchdorf Korpi-
lahti 1945 von KOSKIMIES beobachtet. 
43 . Lythrum salicaria L. Fünfzehn Punkte, ziemlich gleichmässig über 
das Gebiet verteilt; pc-sp (8mal pc, 4mal st pc, 3mal sp). An sandigen und 
steinigen Ufern oberhalb des Wassers, auf Gyttjaboden im seichten Wasser 
der Uferwiesen (Agrostis stolonifera 4mal verzeichnet, Alopecurus aequalis, 
Carex gracilis und C. vesicaria, Glyceria fluitans, Scirpus palustris). Tiefe: 
0-0.5 m (0 m 3mal, 0.2 m 5mal, 0.3 m 5mal, 0.5 m 4mal). Blühend. Die Länge 
wurde nicht ermittelt. 
44. Mentha arvensis L. f. palustris (Moench) . Sechs Aufzeichnungen: 
Asikkala, Salonsaari, Kartanonlahti; Padasjoki, Saksala; Kuhmoinen, Hii-
järvenlahti; Luhanka, Onkisalo; Korpilahti, Tähtiniemi und Saukonsaari; 
überall st pc. Kiesufer, Wiesenufer, Sandufer, Wiese von Glyceria fluitans, 
desgl. von Scirpus palustris. Am Wasserrand oder in ganz seichtem Wasser. 
Meistens steril, einmal mit Blüten gesehen. Länge 5-22 cm. 
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45 . Menyanthes trifoliata L. Einzige Aufzeichnung: Luhanka, in einer 
kleinen Bucht bei Luhankasaari pc in der Uferwiese von Carex vesicaria. 
46. Myosotis caespitosa C. F. Sch. Nur einmal gefunden: Luhanka, Onki-
salo, Sandufer am Wasserrand st cp. 
47. Myosotis scorpioides L. Vier Punkte: Padasjoki, Lietsaari; Kuhmoi-
nen, H armoistenlahti und Hüjärvenlahti; Korpilahti, Tähtiniemi; pc-sp. 
Am Wasserrand und in seichtem Wasser. Sandufer, Wiese von Glyceria flui-
tans, desgl. von Scirpus palustris, am Landungsplatz der Kähne. - Im Kirch-
dorf Korpilahti 1945 von K osKIMIES oberhalb der Wasserlinie beobachtet. 
48. Myriophyllum alterniflorum DC. 55 Aufzeichnungen, ziemlich gleich-
mässig über das Gebiet verteilt, pc bis st cp (5mal pc, 13mal st pc, 25mal sp, 
7mal st cp). Zwischen Steinen, auf Ton- und Sandboden, bisweilen auf Gyttj a-
boden, meistens ausserhalb der Phragmites-Zone, bisweilen innerhalb des 
Röhrichts (3mal verzeichnet) oder in Öffnungen desselben (3mal), auch auf der 
Aussenseite derScirpus lacustris-Vegetation (2mal} und mit Polygonum amphi-
biumzusammen (1mal verzeichnet), ziemlich selten eigene Soziationen bildend 
(5mal). Tiefe: 0.5 bis 2.5 m (0.5 m 5mal, 1 m 15mal, i.s m 8mal, 2 m 18mal, 
2.o m 7mal). Einmal in 2-3 dm Tiefe (Padasjoki, Saksala, Marlahti Nr. 1). 
Meistens steril, 4mal blühend notiert. Länge der aufbewahrten Ex. bis 106 cm. 
[Myriophyllum alterniflorum modif. microphyllum mihi. Am Norrlinschen 
Ufer im Vesijärvi-See wurde am 17. August 1951 sp in 0.5 bis 1.5 m Tiefe 
bes. in etwas tieferem Wasser auf gyttjagemischtem Sande eine Modifikation 
mit ganz kleinen Blättern gesammelt.] 
49. Myriophyllum verticillatum L. Fünfzehn Punkte: Asikkala, Vääksyn-
joki; Padasjoki, im Flusse; Kuhmoinen, Talaslahti; Sysmä, Majutvesi (mehrere 
Funde) und Ala-Vehkajärvi; Luhanka 3 P.; Korpilahti, Putkilahti; st pc bis 
cpp (3mal st pc, 3mal sp, 5mal st cp, 2mal cp, imal cpp). An vor Wind und 
Wellen geschützten Stellen auf weichem Gyttjaboden innerhalb der Röhricht-
und Schilfbestände, in Kahnrinnen, bisweilen eigene Soziationen bildend 
(6mal verzeichnet) . Tiefe: 0.5 bis 2.5 m (0.5 m 1mal, 1 m 9mal, 1.5 m 3mal, 
2 m 4mal, 2.5 m 2mal). Meistens steril, einmal reichlich blühend (Putkilahti 
1953). L änge der aufbewahrten Exemplare 20-226 cm, meist ens 50---85 cm, 
die blühenden Ex. aus Putkilahti 136-226 cm. Selten spärlich verzweigt 
(Talaslahti). 
50. Nasturtium palustre DC. Zwei Punkte: Sysmä, Virtaa pcc, und 
Luhanka, Onkisalo pc. Vermutlich übersehen. Sandufer am Wasserrand und 
in ganz seichtem Wasser auf gyttjabemengtem Sande. Spärlich blühend. 
51 . Nuphar luteum (L.) Sm. 36 Punkte, gleichmässig über das Gebiet 
verteilt, st pc bis cp (2mal st pc, 14mal sp, 9mal st cp, 6mal cp). Am häufig-
sten auf der Aussenseite des Phragmitetums und Scirpetums, seltener in 
Öffnungen derselben und in lichten Beständen dieser Pflanzen, oft auch in 
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Kleinflüssen und an Fluss- bzw. Bachmündungen, bisweilen 1m Inneren von 
Buchten, auch in Seen. Bildet vielfach eigene Soziationen (11 Aufzeichnungen) 
z.B. von 1-2 m Breite längs dem Schilfe. Gewöhnlich auf Gyttjaboden, 
bisweilen auf tongemischter Gyttja. Tiefe: 0.5 bis 2.5 m (0.5 m 3mal, 1 m 11mal, 
1.6 m 8mal, 2m 10mal, 2.5 m 1mal). Fast immer blühend. 
Nuphar luteum var. tenellum Rchb . Beim Auslauf des Huitilanjoki in 
den See Majutvesi im Kirchspiel Sysmä in 1.5 bis 2 m Tiefe ziemlich reich-
lich zusammen mit der Hauptform. 
52. Nymphaea alba Presl. Sechs Punkte: Sysmä, Majutvesi 3; Luhanka, 
Moiskala 2 und Luhankajärvi 1; sp bis cp. Gyttjaboden, an geschützten 
Stellen (in Öffnungen des Phragmitetums, in Buchtinneren, etc.), einmal 
eigene Soziation bildend (Sysmä, Majutvesi, in der Nähe der Insel Ohrasaari, 
Öffnung in dichter Röhrichtvegetation, 1 m tief, cp). Tiefe: 1- 2m. Blühend. 
53. Nymphaea candida Presl. Zehn Aufzeichnungen, scheint recht regel-
mässig ausgebreitet zu sein, pc-cp (1mal pc, 1mal sp, 3mal st cp, 2mal cp). 
Gyttjaboden, an mehr oder weniger geschützten Stellen. Bildet bisweilen 
eigene Soziationen. Tiefe: 0.5 bis 2.5 m (0.5 m 2mal, 1 m 2mal, 1.5 m 1mal, 
2 m 4mal, 2.5 m 1mal). Blühend. 
54. Nymphaea tetragona Georgi. Sysmä, Ala-Vehkajärvi. Blühend. 
55. Pedicularis palustris L . Zwei Aufzeichnungen: Kuhmoinen, Har-
moistenlahti, am Wasserrand eines Landungsplatzes; Sysmä, in der Nähe 
der Insel Ohrasaari pc auf festeren Rasen in der Phragmites-Vegetation. 
Wohl übersehen worden. 
56. Phalaris arundinacea L. Dreissig Punkte, ziemlich gleichmässig ver-
breitet, pc-cp (8mal pc, 5mal st pc, 9mal sp, 4mal st cp, 4mal cp). Meistens 
auf hartem Sand- oder Tonboden oder zwischen kleineren oder grösseren 
Steinen, selten auf Gyttjaboden (1mal) oder auf gyttjagemischtem Boden 
(2mal). Bildet oft eigene Soziationen von geringem Umfang (einige m2) in 
0.5 bis 1 m Tiefe (5mal), seltener am Wasserrand (1mal), hier st cp bis cp. 
Häufig in Uferwiesen anderer Arten (Carex gracilis, C. inflata, C. vesicaria, 
Phragmites, Scirpus palustris, Scolochloa), hier in geringer Menge (pc-sp). 
Stets blühend. Länge 97-146 cm. 
57. Phragmites communis Trin. 75 Punkte, ziemlich gleichmässig ver-
teilt, pc-cpp (6mal pc, 3mal st pc, 7mal sp, 8mal st cp, 33mal cp, 7mal cpp). 
Häufig auf weichem Gyttjaboden, wo die Bestände dicht und kräftig ent-
wickelt sind. Häufig auch auf Sand und hartem Ton, die Bestände sind aber 
dann lichter und oft schwach entwickelt. Bildet sehr oft eigene Soziationen 
(st cp bis cpp) bis 1-2.5 m Tiefe. Spärlicher (pc-sp) in seichtem Uferwasser 
und oberhalb des Wassers und hier meistens in den Soziationen anderer 
Arten (Carex vesicaria, Glyceria maxima, Scirpus lacustris, Scolochloa). Tiefe 
34 Ernst Häyren, Wasser- und Uferpflanzen aus dem Päijänne 
der Bestände 0.5 bis 2.5 m (0.5 m 11mal, 1 m 23mal, 1.5 m 12mal, 2m 11mal, 
1.5 m 12mal, 2m 11mal, 2.5 m 1mal). Blühend. 
58. Polygonum amphibium L. Dreissig Punkte, ziemlich gleichmässig 
verbreitet, pc-cpp (2mal pc, 4mal st pc, Smal sp, imal st cp, 9mal cp, 1mal 
cpp). Auf verschiedenartigem Boden (Sand 6mal, Gyttja 7mal, etc.) . Bildet 
meistens eigene, oft sehr ausgedehnte Soziationen am Aussenrand der Röhricht-
und Schilfveget ation. Bisweilen als Beimischung in der Vegetation anderer 
Arten (Equisetum flu.viatile, Glyceria flui tans, Phragmites, Scirpus palustris). 
Tiefe: 0.2 bis 2.5 m (0.2 m 2mal, 0.5 m Smal, 1 m 9mal, 1.5 m 5mal, 2 m 6mal, 
2.5 m 1mal). Die Landform 3mal beobachtet. Meistens blühend. 
59. Polygonum foliosum Lindb. fil. Einmal beobachtet: Asikkala, Pulk-
kila, Kaperi, am Ufer unterhalb des Wohnhauses sp. 
60. Polygonum hydropiper L. modif. submers·wm Glk. Vier Punkte: Sysmä, 
Kirchdorf, Ahtialanlahti, Lindberg, und Majutvesi, in der Bucht S von Pärnä-
niemi; Sysmä, Ala-Vehkajärvi ; Luhanka, im Luhankajoki in der ähe der 
Landstrassenbrücke; st cp bis cp. An geschützten, oft kulturbeeinflussten 
Stellen auf Gyttjaboden, eigene Soziationen von geringer Ausdehnung bil-
dend. Tiefe: etwa 0. 5 m. Steril. Länge: 1-4 dm. 
61. Potamogeton alpinus Balb. Elf Punkte: Asikkala, Kaperinlahti; 
Kuhmoinen, Harmoistenlahti und Hüjärvenlahti; Sysmä, Majutvesi und 
Huitilanjoki; Luhanka, Kirchdorf und 4 Punkte in Pytynpohja, Puttonen; 
Korpilahti, Putkilahti; st pc bis sp (4mal st pc, 5mal sp). In geschützten 
Buchten, in langsam fliessenden Bächen, an der Mündung von Kleinflüssen; 
Gyttjaboden; meistens in der Vegetation anderer Arten. Tiefe: 0. 7- 2 m 
(0.7 m 1mal, 1 m 4mal, 1.5 m 1mal, 2m 1mal). ur einmal fertil gefunden 
(Hiijärvenlahti). Länge: bis 1 m. 
[Potamogeton fili formis Pers. Am orrlinschen Ufer im Vesijärvi-See am 
17. Aug.1951 st cp in 0.5 bis 1.5m Tiefeauf gyttjagemischtemSande beobachtet.] 
62. Potamogeton gramineus L. Sechs Punkte: Asikkala, Vääksy, beim 
Auslauf des Vääksynjoki in den Päijänne-See und in einer kleinen Bucht 
des Päijänne; Asikkala, Anianpellonlahti; Luhanka, im äusseren Teil des 
Luhankajoki und in Pytynpohja; Korpilahti, Hyrkkölä; pc bis st cp (lmal 
pc, 2mal st pc, einmal sp, einmal st cp). Im seichten Uferwasser, bisweilen 
an ungeschützten Stellen, bisweilen auf der inneren Seite schützender Schilf-
gewächse; 4mal auf Gyttjaboden, 1mal auf Ton, 1mal auf gyttjagernischtem 
Sande. Mit anderen Pflanzen zusammen in gemischten Vegetationen. Meistens 
in 0.5-1 m, einmal in 0. 2-0.s m Tiefe. Bisweilen mit Schwimmblättern, 
meistens aber ohne. Steril. Länge: bis 0.5 m. - [Auch am Nonlinseben Ufer 
im Vesijärvi st cp in etwa O.a m Tiefe auf gyttjagemischtem Sandboden, dicht 
am Boden kriechend, am 17. Aug. 1951 beobachtet. Hier blühend und 
fruchtend, bis 0. s m lang, ohne Schwimmblätter.] 
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63. Potanwgeton gramineusxperfoliatus (P . nitens Web.). Drei Punkte: 
Asikkala, im Unterlauf des Vääksynj oki in etwa 1 m Tiefe; Padasjoki, im 
Flusse bei Brusila cp; Luhanka, Onkisalo, in 0.5-1 m Tiefe sp auf Sandboden; 
2mal auf Gyttjaboden. Bildet bei Brusila eine eigene Soziation, im übrigen 
zerstreut. Steril, oft reichlich verzweigt. Länge: bis 2 m. - [Auch im See 
Vesijärvi am Norrlinschen Ufer in 0.5-1.5 m Tiefe sp auf gyttjagemischtem 
Sande, dem Boden entlang kriechend.] 
64. Potanwgeton natans L. 35 Punkte: Asikkala 6, Padasjoki 5, Kuh-
moinen 7, Sysmä 6, Luhanka 4, Korpilahti 7, also ziemlich gleichmässig im 
Gebiet verbreitet; pc-cpp {einmal pc, 3mal st pc, 9mal sp, 5mal st cp, 17mal 
cp, einmal cpp). Meistens auf der Aussenseite des Röhrichts und des Schilles, 
bisweilen an deren innerer Seite im seichten Uferwasser oder in Öffnungen 
dieser oder anderer Vegetation, auch in Kahnspuren, meistens auf Gyttja-
oder gyttjagemischtem Boden, seltener auf Ton- und auf Sandboden. Bildet 
meistens eigene Soziationen; bisweilen spärlich in den Soziationen anderer 
Arten (Equisetum fluviatile, Nuphar luteum, Scolochloa festucacea) . Tiefe: 
0.2 bis 2.5 m (0.2-0.a m 2mal, 0.5 m 1mal, 1 m 14mal, i.s m 7mal, 2m 10mal, 
2.5 m 2mal). Fertil. 
Potamogeton natans L. var. prolixus Koch. Jur einmal gefunden: Korpi-
lahti , Kirchdorf, in der grossen offenen Bucht NE von Saukonsaari, auf 
der Aussenseite des Röhrichts st cp in etwa 2 m Tiefe. Länge der Blatt-
stiele (6)12-22 cm. Länge der Blätter 4-6 cm, ihre Breite 0.7-2 cm. Frucht-
bildung schwach, später als bei der Hauptform. 
65. Potamogeton obtusifolius M. et K. Zehn Punkte: Asikkala, Pulkkila, 
Kaperinlahti, und Salonsaari, Kartanonlahti; Padasjoki, im Flusse; Kuh-
moinen, Hiijärvenlahti und Talaslahti; Sysm ä, Majutvesi (3 P.) und Ahtialan-
lahti; Luhanka, in der Bucht Suurhaukinen bei der Insel Luhankasaari; in 
Korpilahti bisher nicht gefunden; pcc-cp {1mal pcc, 5mal st pc, 2mal sp, 
1mal st cp, 2mal cp). Meistens an geschützten Stellen auf der Innenseite der 
Röhrichte, in Kahnspuren, bisweilen auch in tieferem Wasser ausserhalb des 
Röhrichts, stets auf Gyttjaboden. Meistens zerstreut, selten eigene Soziatio-
nen bildend (im Padasjoki-Flusse und in Sysmä bei Ohrasaari). Tiefe 1-2.5 
m (1 m 2mal, 1.5 m 3mal, 2m 3mal, 2.5 m 1mal). Meistens steril, selten fertil. 
Länge der sterilen Individuen bis etwa 0.5 m und der fertilen bis etwa 1 m . 
[Potamogeton panormitanus Biv. v. minor Biv. Asikkala, Vääksy, im 
obersten Teil des Kanals, unweit des Vesijärvi-Sees, eine kleine Gruppe in 
etwa 0.5 m Tiefe, am 17. Aug. 1951 gesehen.] 
66. Potamogeton perfoliatus L. Vierzig Punkte, ziemlich gleichmässig 
über das Gebiet verteilt, pc-cpp (3mal pc, 14mal st pc, 16mal sp, 3mal 
st cp, 3mal cp, . 1mal cpp). Meistens im offenen Wasser auf der Aussenseite 
des Röhrichts, seltener im ruhigen \Vasser in der Nähe des Ufers, 
36 Ernst Häyren, Wasser- und Uferpflanzen aus dem Päijänne 
auch in offenem Wasser der Kleinflüsse, auf verschiedenartigem Boden 
(Gyttja, Ton, Sand). Meistens zerstreut, bald in kleinen Gruppen, bald grös-
sere Soziationen bildend (4mal verzeichnet: Asikkala, in der 1ündungsbucht 
des Vääksynjoki; Padasjoki, im Padasjoki-Flusse bei Brusi1a; Kuhmoinen, 
Harmoistenlahti, im schmalen Sunde bei Papinsaari; Jämsä, stellenweise im 
Juoksjärvi-See); auch in der Vegetation anderer Arten (Polygonum amphibium, 
Scolochloa). Tiefe: O. s-3 m (O.s m 3ma1, 1 m 15mal, 1.s m 4mal, 2 m 17mal, 
2.s m 5mal, 3 m 1mal) . Steril und fertil. Länge: bis i.s-2 m. - Meistens 
f. typicus (Länge der Blätter 2-6.5 cm, Breite 1.~2.3 cm), auch modif. den-
sifolius Meyer. 
67. Potamogeton praelongus Wulf. Nur einmal gefunden: Padasjoki, in 
der Erweiterung des Flusses zwischen der Landstrassen- und der Pfarrhaus-
brücke in 2 m Tiefe st cp und fertil. Länge: bis 2 m. 
68. Potamogeton pusillus L. Fünf Punh..'te: Kuhmoinen, Ansiolahti; Sysmä, 
Majutvesi bei Ohrasaari und Ahtialanlahti; Luhanka bei Luhankasaari, 
Lamppinen 2 P.; pc bisst pc (einmal pc, viermalst pc). An geschützten Stel-
len zwischen anderen Arten, in einer Öffnung im Röhricht, einmal auch auf 
der Aussenseite des Röhrichts. Gyttjaboden. Tiefe 0.~2 m (0.5 m einmal, 
1 m einmal, 1.5 m 2mal, 2 m 1mal). Steril und fertil. Länge der fertilen Ex. 
etwa O.s m . 
69. Ranunculus lingua L. Drei Punkte: Sysmä, Kirchdorf, im Huitilan-
joki; Luhanka, Kirchdorf, im Luhankajoki und in Pytynpohja im Puttonen-
Bache; st pc bis sp. In Kleinflüssen und Bächen, auf Gyttjaboden. Zerstreut 
zwischen anderen Arten. Tiefe: etwa 0.5 m. Blühend. Länge bis 1.2 m. 
70. Ranunculus repens L. Drei Punh..'te: Padasjoki, Saksala Marlahti 
N:o 2, sp in 0-0.3 m Tiefe; Padasjoki, Lietsaari; Luhanka Onkisalo. An Sand-
ufern oberhalb den Wassers dicht am Wasserrand, st pc und sp. Zwischen 
anderen Arten, steril. - Sicherlich übersehen. 
Ranunculus repens L. modif. submersus Glk. ur einmal angetroffen: 
Padasjoki, Saksala, Marlahti N:o 1. in der ähe des Wasserrandes in 0.2-
0.s m Tiefe st pc. 
71. Ranunculus reptans L. 61 Punkte, ziemlich gleichmässig über das 
Gebiet verbreitet, pc-cpp (2mal pc, 8mal st pc, 1 mal sp, 17mal st cp, 16mal 
cp, 1mal cpp) . An sowohl offenen als geschützten Ufern in der Nähe des 
Wasserrandes und bis etwa 1 m Tiefe, oft auf der Landseite vom Röhricht 
und Schilf (Phragmites, Scirpus lacustris, EqHisetmn), bisweilen auch auf 
dessen Aussenseite und in Öffnungen der Vegetation von Phragmites und 
von Eq1{isetum, auf Tonboden (23mal verzeichnet), Gyttja (17mal) und Sand 
(6mal). Bildet oft reine Soziationen (6mal verzeichnet) oder dominiert. Bis-
weilen als untergeordneter Bestandteil in der \-egetation anderer Arten 
(Equisetum fluviatile, Glyceria fluitans, Scirpus aciwlaris, 5. palustris, Subu-
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laria, etc.). Auch oberhalb des Wassers in der Nähe des Wasserrandes, hier 
oft blühend (so dreimal verzeichnet: Asikk:ala, Heinäsaari 20.8.51; Sysmä, 
Virtaa, am Flusse 25.7.52; Luhanka, Onkisalo 3.8.52). Im Wasser immer 
steril. Tiefe: 0-2 m (0.1 m 2mal, 0.2 m 6mal, O.a m 7mal, 0.5 m 27mal, 1 m 
26mal, 2 m 1mal) . 
72. Ranunculus sceleratus L. Zwei Punkte: 1. Padasjoki, im Flusse in 
der Nähe der Brücke von Saksala, in 2-3 dm Tiefe, blühend, st pc (modif. 
intermedius mihi); 2. Sysmä, Virtaa, am Flussufer oberhalb des Wassers, 
blühend. Länge: 12-18 cm (Hauptform). - Im Kirchdorf Korpilahti in 
der Nähe der Anlegestelle der Dampfer oberhalb der Wasserlinie 1945 von 
KOSKIMIES beobachtet (Luonnon Ystävä 50 S. 94). 
73. Sagittaria sagittifolia L. (ohne Bestimmung der Wuchsform oder 
der Modifikation). 24 Punkte, ziemlich gleichmässig verbreitet, pc--<:p (1mal 
pc, 5mal st pc, 12mal sp, 3mal st cp, 3mal cp). Meistens in der Nähe des Ufers 
in kleinen Buchten oder auf der Landseite des schützenden Röhrichts und 
Schilfes (Phragmites, Scirpus lacustris, Equisetum), auch in Öffnungen beider. 
Meistens auf Gyttjaboden (13mal verzeichnet), seltener auf Ton (2mal) und 
in Sand (2mal). Bisweilen eigene Soziationen bildend (dreimal verzeichnet), 
bisweilen zerstreut im offenen Wasser oder in der Vegetation anderer Arten 
(Glyceria fluitans, Nuphar luteum, Scirpus acicularis). Häufig nur Jung-
pflanzen (elfmal verzeichnet), und zwar, wie es scheint, vorwiegend an 
seichten Stellen, wo das Eis im Winter und Frühjahr die Vegetation zerstört 
hat, indem nämlich solche Stellen bis auf den Grund frieren, so dass, wenn 
das Wasser im Frühjahr wieder steigt und die Eisdecke emporhebt, auch die 
unterliegende oberflächliche Bodenschicht mit den darin festgefrorenen 
Pflanzen mitfolgt und die letzteren infolgedessen zugrundegehen. Tiefe: 
0.1-1m (0 .1 m einmal, 0.2 m 3mal, O.s m 3mal, 0.5 m 13mal, 1m 12mal). Sowohl 
steril als blühend angetroffen. 
Sagittaria sagittifolia L. modif. natans Klinge. Sechs Punkte, ist aber 
mit Gewissheit im Gebiet recht häufig und also übersehen worden, sp bis 
st cp. In der ähe des Ufers in Ü.f>---1 m Tiefe. Meistens spärlich blühend. 
Sagittaria sagittifolia L. modif. vallisneriifolia Cosson et Germ. Drei Punkte: 
Padasjoki, im Flusse nahe der Mündung in offenem Wasser in etwa 2m Tiefe 
st cp; Sysmä, Majutvesi, am NE-Ufer der Insel Ohrasaari in einer Öffnung 
des Phragmitetums in 1 m Tiefe sp; Luhanka, im Luhankajoki. Überall 
auf Gyttjaboden. Steril. Länge der ausgewachsenen Blätter 22-56 cm. 
74. Scirpus acicularis L. 37 Punkte, ziemlich gleichmässig über das 
Gebiet verteilt, sp--<:p (15mal sp, 16mal st cp, 6mal cp) . Meistens in Ufer-
nähe auf der Landseite von Röhricht und Schilf, auch in Öffnungen beider 
nebst Equisetum, seltener seewärts von diesen Arten. Auf sowohl Gyttja-
(10mal verzeichnet) als Tonboden (11mal). Bald eigene Soziationen bildend, 
38 Ernst Häyren, Wasser- und Uferpflanzen aus dem Päijänne 
bald mehr oder weniger zerstreut in der Yegetation anderer Arten 
(Equisetum fl~tviatile, Glyceria fluitans). Tiefe: 0.2-2 m (0.2 m und 
O.a m je 2mal, 0.5 m 21mal, 1 m 13mal, 1.5 m lmal, 2 m 3mal). Jetzt nur 
steril beobachtet. Länge: 1.5-6 cm. 
75. Scirpus lacustris L. Dreissig Punkte: Asikkala 6, Padasjoki 1, Kuh-
meinen 5, Sysmä 9, Luhanka 7, Korpilahti 1, Jämsä 1; tritt etwas unregel-
mässig auf, mit Schwerpunkt im eutrophen Sysmä und auch in Luhanka, was 
jedoch vielleicht von unregelmässiger Aufzeichnung herrühren kann; pc-cpp 
(einmal pc, 2mal st pc, 2mal sp, 2mal st cp, 11ma1 cp, 2mal cpp) . Bildet aus-
gedehnte Bestände landwärts von der Phragmites-Zone oder auch allein 
den Ufern entlang, bisweilen auch spärlich eingemischt in der Vegetation 
anderer Arten (Phragmites, 6mal verzeichnet; Polygonum amphibium, Sco-
lochloa, Carex vesicaria, je einmal verzeichnet). Meistens auf Gyttjaboden, 
auch auf Sandboden (2mal verz .). Tiefe: 0.5-2 m (0.5 m 5mal, 1 m 10mal, 
2 m einmal) . Fertil. Länge nicht ermittelt. 
76. Scirpus palustris L. 31 Punkte: Asikkala 1'1, Padasjoki 7, Kuhmei-
nen 1, Sysmä 3, Luhanka 2, Korpilahti 5, Muurame 2, mit deutlichem Über-
wicht an den offenen, mehr oligotrophen Ufern in Asikkala und Padasjoki 
(in einigem Umfang auch in Korpilahti), st pc bis cp (3ma1 st pc, 11mal sp, 
8ma1 st cp, 4mal cp). Bildet an offenen Tonufern, bisweilen auch an Gyttja-
und Sandufern meistens kleine Bestände, in denen gewöhnlich andere Arten 
spärlicher eingemischt sind. Spärlich auch in den Soziationen anderer Arten 
(Alopecurus aequalis, Agrostis stolonifera, Carex gracilis, C. inflata, C. vesi-
caria, Equisetum fluviatile, Glyceria fluitans, Hippuris vulgaris, Subularia), 
stets im seichten Wasser in der Nähe des Ufers. Tiefe: 0-0.5 m (0 m einmal, 
0.2 m 13mal, O.a m 15ma1, O.s m 7ma1). Steril und fertil. Länge: 
50-73 cm. 
77 . Scotochloa festucacea Link. (Fluminia arundinacea Fr.) . 61 Punkte, 
ziemlich gleichmässig über das Gebiet verteilt, pcc--cpp (einmal pcc, 5mal 
pc, 12mal st pc, 19mal sp, 5ma1 st cp, 7ma1 cp, 2ma1 cpp). Bildet häufig eigene 
Soziationen von oft grosser Ausdehnung an offenen Ufern oder auch auf 
der Landseite der Phragmites- und Scirpus lacustris-Bestände. Gedeiht gut 
auf Gyttjaboden, aber auch auf Ton-, Sand- und Kiesboden. Recht oft spär-
lich als untergeordneter Bestandteil in den Soziationen anderer Arten: oft 
im Phragmitetum, bisweilen im Caricetum (Carex gracilis, C. vesicaria) und 
im Scirpetum (Scirpus lacustris) , selten bei anderen Arten (Equisetum flu-
viatile, Glyceria maxima, Iris, Polygom4m amphibiwm). Tiefe: 0-2 m (0 m 
einmal, 0.5 m 21ma1, 1 m 11ma1, 1.s m 2ma1, 2 m 4ma1) . Blüht im Spätsom-
mer. Länge der blühenden Individuen 1.4----2.2 m. 
78. Scutellaria galericulata L. Zwei Punkte: Sysmä, Majutvesi, am NE-
Ufer der Insel Ohrasaari auf festeren Rasen in der Phragmites-Vegetation; 
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Luhanka, Onkisalo, pc am Sandufer in der Nähe des Wasserrandes. Über-
sehen. 
79. Sparganium affine Schnizl. Iur einmal verzeichnet: Korpilahti, 
Kirchdorf, in der grossen Bucht 1\'E der Insel Saukonsaari, in 2 m Tiefe sp. 
Blühend und fruchtend. Länge: O.s-1 m. - Hier ist hervorzuheben, dass 
die häufig und oft auch reichlich vorkommenden Sparganium-Exemplare 
mit nur sterilen Schwimmblättern im allgemeinen nicht näher untersucht 
wurden und daher in der Statistik nicht beachtet worden sind. 
80. Sparganium Friesii Beurl. Fünf Punkte mit sicher bestimmten 
Exemplaren: Kuhmoinen, H armoistenlahti; und Kirchdorf, Hiijärvenlahti; 
Sysmä, Majutvesi, Seppälä 2 P.; Muurame, Iso-Jaakkola; st pc bis cp (ein-
mal st pc, einmal sp, zweimal st cp, einmal cp). Bildet eigene Soziationen 
von geringerer oder grösserer Ausdehnung. Tritt oft in kleinen, nahe beiein-
andergelegenen Gruppen auf. Auf der Aussenseite des Röhrichts oder auch 
in freiem Wasser auf dessen Landseite. Auf Gyttjaboden, einmal auf Ton-
boden (hier nur st pc). Tiefe: 1-2 m. Blühend und fruchtend . Länge der 
blühenden Indiv. i.2-i.1 m . 
81. Sparganium minimum Fr. Sechs Punkte: Asikkala, Vääksy, in der 
BuchtE von dem Kanal; Kuhmoinen, Ansiolahti; Sysmä, Majutvesi, zwischen 
der Insel Ohrasaari und dem Festland, und im See Ala-Vehkajärvi; Luhanka, 
bei der Insel Luhankasaari in der Bucht Suurhaukinen und in Pytynpohja; 
st pc bis st cp. Meistens an geschützten Stellen auf der Innenseite von Röh-
richt und Schilf in Uferwasser kleiner Buchten, auf Gyttjaboden. Zerstreut, 
oft in den Soziationen anderer Arten (Glyceria fluitans, etc.). Recht häufig 
werden Jungpflanzen von 3-10 cm Länge in O.z-O.s m Tiefe gesehen (vier-
mal verzeichnet). Tiefe: 0.2-2 m. Fertil. Länge der blühenden Exemplare 
bis O.s m. - Vermutlich einigermassen übersehen. 
82. Sparganium ramosum Huds. Sechs Punkte: Sysmä, Majutvesi, bei 
der Insel Ohrasaari 2 P. und bei der Mündung des Huitilanjoki; Luhanka, 
Riihenranta; Jämsä, Juoksjärvi, eine kleine Gruppe; Korpilahti, Kirchdorf, 
in der Nähe der Anlegestelle der Dampfer (hier schon 1945 von KosKIMIES 
cp-cpp gefunden, Luonnon Ystävä 50S. 94); st pc bis sp. Meistens gruppen-
weise zwischen anderen Arten (Carex elata, Sparganium simplex, etc.), auf 
Gyttjaboden. Tiefe: O.s-1 m . Steril und fertil. Länge: bis etwa 1 m. 
83. Sparganium simplex Huds. Vierzehn Punkte in ziemlich gleich-
mässiger Verteilung über das Gebiet, pc bis st cp (zweimal pc, einmal st pc, 
3mal sp, 3mal st cp). Meistens an geschützten Stellen im Uferwasser auf der 
Innenseite von Röhricht und Schilf, meistens auf Gyttja, selten auf Ton. Bildet 
bisweilen eigene Soziationen und tritt oft in der Vegetation anderer Arten 
auf (Glyceria fluitans, Hippuris, etc.). Tiefe: 0.2-1 m (0.2 m und O.s m je 
einmal, Ü.6m 5mal, 1m 4mal) . Blühend. Länge der blühendenindiv. O.s-1.1 m. 
t.O Ernst Häyren, Wasser- und Uferpflanzen aus dem Päijänne 
Sparganium simplex Huds. modif. Iongissima Fr. Drei Punkte (nur die 
Funde von blühender Iongissima sind hier beachtet, vgl. das bei 5. affine 
Gesagte): Asikkala, Kaperinlahti, am 25. Aug. 1951 in 1.o m Tiefe cp; Kuh-
moinen, Harmoistenlahti, im inneren Teil der Bucht in 1 m Tiefe ausserhalb 
der Nuphar-Vegetation st cp am 19. Juli 1951 ; Korpilahti, Tähtiniemi, am 
Ende der Kirkkolahti-Bucht am 23. Juli 1953 in 1 m Tiefe sp. Überall auf 
Gyttjaboden, eigene Soziationen bildend. Länge etwa 1.1 m. 
84. Subularia aquatica L . 41 Punkte: Asikkala 20, Padasjoki 1, Sysmä 
11, Luhanka 6, Korpilahti 2, Muurame 1, pc-cpp (einmal pc, einmal st pc, 
16mal sp, 15mal st cp, 2mal cp, 1mal cpp). Bisher nicht in Kuhmoinen und 
nur einmal in Padasjoki beobachtet, was nicht auf schlechten Standorts-
verhältnissen, sondern wahrscheinlich auf der Kühle des Sommers 1951 
beruhen dürfte, denn als im Juli 1951 die erwähnten Gegenden besucht wur-
den, war die Art offenbar nur an wenigen Stellen entwickelt. Bildet eigene 
Soziationen sowohl am offenen Ufer als im geschützten Uferwasser auf der 
Landseite von Phragmites, Scirpus lacustris, Eqttisetum, Scolochloa, und 
kommt auch in den Öffnungen der von den erwähnten hochwüchsigen Arten 
gebildeten Vegetationen vor. Ferner bei anderen Arten (Alisma, Equisetum, 
Sagittaria, Scirpus palustris). Vorwiegend auf Gyttjaboden (hier mehr oder 
weniger reichlich) , auch auf Tonboden (zehnmal verzeichnet, hier spärlicher) 
und auf Sand (einmal verz.). Auch oberhalb des Was ers in der Luft in der 
ähe des Wasserrandes, blühend (zweimal verzeichnet: Asikkala, Heinä-
saari 20. Aug. 1951 und in der Bucht W vom \ 'ääksynjoki 23. Aug. 1951). 
Tiefe: 0-1 m (0.2 m 7mal, O.s m 9mal, O.o m 2 mal, 1m mal). Länge einschl. 
der Blätter 1-6 cm. 
85 . Tillaea aquatica L . Neun Punl"te: Asikkala 4, Sysmä 2, Luhanka 3, 
pc-sp (zweimal pc, fünfmal st pc, einmal sp); bisher nicht in Padasjoki, 
Kuhmoinen und Korpilahti beobachtet. In den Vegetationen anderer Arten 
(z.B. Scirpus palustris, St~bularia aquatica), stets auf Gyttja- oder gyttja-
gemischtem Boden. Tiefe: 0.2-l m (0.2 m 3mal, O.s m 2mal, 0.5 m 4mal, 
1 m 2mal). Meistens blühend. Länge: 1-3 cm. 
86. Typha angustifolia L. Drei Pun.lde: Asikkala, alonsaari, Kartanon-
lahti, ein grosser Bestand am Ende der Bucht vom fer bis 1 m Tiefe, cp, 
eine eigene Soziation bildend; Sysmä, Majutvesi, Kirchdorf, am Bootsufer 
eine kleine Gruppe in 0.5 m Tiefe in der Scolochloa-Wiese; Sysmä, an der 
Mündung der Bucht Ahtialanlahti einige kleine Bestände in 1 m Tiefe. Gyttja-
boden. Überall steril, aber an den schmalen Blättern kenntlich (Ex. in Herb. 
Mus. Fenn.). Länge einschl. der Blätter 2 bis 2.1 m.- Ist auch aus Putkilahti 
im Kirchspiel Korpilahti angegeben worden (Luonnon Tutkija 53, 1949, S. 147). 
87. Typha latifolia L. Zwei Pun.lde: Asikkala, am Ausfluss des Vääksyn-
joki in den Päijänne-See sp (steril, Blätter breit) und im Vääksynjoki etwa 
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50 m von der Mündung flussaufwärts, Bestand von etwa 4 m2 (fertil, det. 
MARKLUND). Länge: etwa 2 m. - Wurde 1941 im Kirchspiel Padasjoki, 
Virmaila, am Ufer des Päijänne von A.'\"NIKKI LrcrnASALMI beobachtet (Luon-
non Ystävä 48, S. 233). 
88. Utricularia intermedia Hayne. Zwei Punkte: Asikkala, Pulkkila, 
Kaperinlahti, in dichter Vegetation anderer Arten (Phragmites, etc.) in 0.1 m 
Tiefe sp; Kuhmoinen, Kirchdorf, Ansiolahti, in etwa 0.5 m Tiefe st pc. Gyttja-
boden. Steril. 
89. Utricularia minor L. Zweimal beobachtet: Asikkala, Kaperinlahti, 
st pc zusammen mit der vorigen Art; Kuhmoinen, Ansiolahti, in 0.5 m Tiefe 
pc. Steril. 
90. Utricularia vulgaris L. 24 Punkte: Asikkala 2, Padasjoki 1, Kuh-
moinen 3, Sysmä 8, Luhanka 9, Korpilahti 1; pc-cp (einmal pc, 3mal st pc, 
10mal sp, 2mal st cp, 2mal cp). Sowohl auf der inneren als auf der äusseren 
Seite von Röhricht und Schilf und auch in Öffnungen der Vegetation beider. 
Bald zerstreut im offenen \Vasser, bald mit anderen Arten vermischt. Meistens 
in nahrungsreichem Wasser über Gyttjaboden (zweimal über gyttjagemisch-
tem Ton verzeichnet). Nur zweimal soziationsbildend verzeichnet (Sysmä, 
Ahtialanlahti, zwei Punkte, in 1 bis 1. 5 m Tiefe). ur einmal blühend gesehen: 
Korpilahti, Putkilahti, am 27. Juli 1953 in 2-2.5 m Tiefe st cp, bisweilen 
mit zwei Blütenstielen am selben Exemplar. Tiefe: 0.5-3 m (0.5 m 6mal, 
1 m 7mal, 1.5 m 2mal, 2m 6mal, 2.5 m 4mal, 3m 1mal). Länge: O.s-0.9 m 
(sehr oft werden mit der Harke nur losgerissene Teilstücke erhalten). -
Hier verdient erwähnt zu werden, dass PoRKKA im Sommer 1924 im Klein-
see Finvikträsk im Dorf Höckböle, Kirchspiel Geta, Aland, bis 2 m lange 
Utricularia vulgaris-Exemplare beobachtete (Luonnon Ystävä 30, 1926, 
S. 55). Nach GLÜCK (S. 433) wird die Art auch in Mitteleuropa bis 2 m lang. 
Utricularia vulgaris tritt in den Päijänne-Gewässern in zwei Modifikatio-
nen auf, und zwar in einer hellgrünen Form, die verhältnismässig wenig ver-
zweigt ist und etwas kürzere, in längeren Abständen voneinander sitzende 
Blätter mit geringerer Anzahl von Bläschen trägt, und zweitens in einer dun-
kel braungrünen Form mit dicht gestellten Blättern und zahlreichen Bläschen. 
Beide Modifikationen sind häufig, erstere in offenerem, klarerem, letztere in 
mehr getrübtem, stehendem (eingeschlossenem) Wasser. 
91. Viola montana L. Drei Punkte: Asikkala, Vääksy, bei Ollila; Padas-
joki, Lietsaari 2 P.; pc und st pc. Ist eine Charakterpflanze der Sandufer, 
sowohl der offenen als auch der geschützten, desgl. der steinigen Ufer ober-
halb des Wassers. Blühend und fruchtend. Sicherlich übersehen worden. 
42 Ernst H äyren, Wasser- und Uferpflanzen aus dem Päijänne 
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